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Aus dem Nethegau

'Wonnig ist's in Frilblingstagen
|iach demVanderstab zu greit'en
Und, den Blumenstrauf! am Hute,
Gottes Gdrten zw dwrchschweit'en.

Oben ziehn die weillen Wolben,
Lnten gebn die blauen Bäcbe,
Schön in neuen Kleidern prangen
\\ aldesböb' und Vy'iesenfläcbe.

Aut' die Bleiche bringt das Mädchen,
\\,'as der Winterflei$ gesponnen,
L'nd dern Hain erzäblt die Amsel,
\Yas im Schnee sie still ersonnen.

Sind es auch die alten Töne,
D ie bek.annten, längst vertrailten,
Docb die Bleicberinnen lawschen
Gern den sü$en, lieben l.auten.

Gern den silflen, lieben Lautcn,
Die in Berg nnd Tal erhlingen;
H irtenbub' und, Köhlerlenab e

Horchen aul, um mitzusingen.

llitzusingen frisch uncl t'reuclig
Nacb des Winters langen Scbmerzen;
All d,ie halbaergefi'nen Lieder
Werden wach in Menschenberzen.

Halboerge fl' ne alte Lieder
Werden zaacb in meiner Seele:
Hätt' icb nur, sie auszusingen,
Wilde Amsel, deine Keble! -

' !,'.W "#,:t,;i ; ;' ; ; !';;/r',*'

: r: __: der Titelseite zeigt einen Auszug aus ,,Traditiones Corbeienses,,
:. : .. ahrhundert).

: - =- Z:--e Errvähnung von Bruchhausen:
-.: -.:--::_m et Ludolf in broechusen et omnia quae habuerunt in oedem

:, :- : :: en das Kloster Corvey) Eilgrim und Ludolf in Bruchhausen Be-: r- ..-.-.1'ar alles, r'as sie an demselben Orte hatten).
.--= --. =e: Genehmigung des Staatsarchivs Münster.



1OOO Jahre Bruchhausen

Festsch rift zur lOOO-Jahrfeier
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Ferien machen . Ausspannen . Erholen . Kuren . sidr Reaktivieren

im

Luftkurort Bruchhausen

Besonders zu empfehlen bei:

nervösen Erschöpfungszuständen,

Rekonvaleszenz und Vorbeulgumgskuren

Anerkannter Ort mit

Hei lq uel len-Ku rbetrieb

Heilerfolge bei Erkrankungen

der Nieren- und Harnwege, Stein- und Magen-

leiden, chronischen Katarrhen, Gidrt und

sonstigen Stoffwechselstörungen,

Rheumatismus

Auskunlt:

Verkehrsverein, 3473 Brucfihausen

Telefon: (05275) 147

Bahnstation und Postamt: 3473 Ottbetgen

Angeschlossen dem Heilbäderverband Nordrhein-Westfalen e. V.,

4902 Bad Salzuflen

und Verkehrsverband Teutoburger Wald e. V., 493 Detmold
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Vorwort

I',lacbdem ich die Tätigleeit als Ortsbeimatpfleger im Jabre 1962 ilbernabm,
.Loar es fär micb eirL erstes Anliegen, die von meinem Vorgänger, dem
GeistL. Rat Herrn Pf arrer i. R. Franz Kesting, begonnene Arbeit t'ortzw-
t'ähren. Zwr Pflege unci Förderwng der heimatkundLicben und ortsge-
scbicbtlicben Forscbungs- und Kwltwrarbeit leam der Ausbau der Silber-
queLLe hinzu. Ibre Erscbließung leitete eine neue -oirtscbat'tLicbe Epoche
unseres Dort'es nacb dem Kriege ein. Hier sei wied,erwrn der lrlame Franz
Kesting nicht aergessen. SeLbst im VoLlesmwnd i.st er rpeit über die Grenzen
des Kreises als ,Brunnenpastor aon Brwchhawsen' beleannt.

Awcb die geschicbtlicben l{ acbu,eise unseres Heimatortes r,yurden nacb
jabreLanger müheooLler Atbeit des Pfarrers erstmals in Bwcb- und Scbrit't-
t'orm zusamrnenget'aflt und der ö[fentLicbkeit zwr Vert'ügung gestellt. So
entstanden neben anderen bekannten W'erleen t'olgende ortsgescbicbtliche
Ausgaben:

.1953: ,,Brwcbhausen im l{etbetal". 1956: ,,Die Flwrnamen der Dort'ge-
meind.e Brucbbausert im lletbetal" . 1957: ,,Gescbicbte der leatboliscben
Pfarrei Brucbhausen im Netbetal". 1960: ,,100 Jahre Katnpt' wm ein
KLeinod wnd Fäbnlein". 1957: Nacbtrag zum Bucb,,Brucbbausen im
l{etbetal".
Mit der beimatlicben lorscbwngsarbeit der Vergangenbeit und der'Weit-
sicht in die Zwbunt't durch die u.teitere Nutzbarntacbung des MineraLbrwn-
nens wnd Förderwng des Fremden,uerbehrs bat sicb Pt'arrer Kesting gro[!e
Verdienste er-- orben, uncl ibm sei in dieser Festscbrit't der erste Danh
awsge sprochen.

Ein besonclerer Danle gebört Herrn Lehrer Mant'red Goldbecb, der sich
bemäbt ltat, in unserer Festschrit't eiru Bild unseres Dort'es zw zeichnen,
das bis in seine Frübzeit bineinreicbt. Diese Zusammenstellwng erbebt
beinen Ansprucb aut' Vollständigkeit, sie bietet jedocb insbesondere durcb
ihre Beiträge über das Vereinsleben und die Gescbicbte eine .oertvolle
Ergänzung der oorbandenen Literatur über wnser ßrwnnendort' Brwch-
hawsen.

Ein 'oeiterer Danb gilt den Heimatt'reunden KarL Diederichs (Mitglied
des Festawsscbusses) und Klaus Miscbewsbi (VorstandsmitgLied cJes Hei-
matscbtttzrtereins), die ebenfalls für die Gestaltwng uncl den Drucb d.er
Festscbriit sorgten.

fuIöge diese Scbrit't aLlen Bruchhausenern in nab wnd fern helt'en, mit
ihrer Heimat verbunden zw bLeiben; denn die Liebe und Treue zwr Hei-
mat erscbeinl mir awcb heute nocb als eins der böcbsten Güter.

Brwcbbawsen, im I uli i969
Heinrich Breker

(Ortsbeimatpfleger )



Bekleidung und Textilworen im Fochgeschöft

MAX SPIEKER
Schneidermeister

3473 Bruchhousen, Telefon (05275) 2Os

eng mit der
Gemeinde
Bruchhousen
verbunden

Bouunternehmung

Heinrich Grothe
3473 Bruchhousen, Telefon (O52 7S) 124

Boustoffe, Belonworen
Ausführung oller Bouorbeiten
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GrulSwort

Das Dort' Brwcbbawsen blickt dankbar awt' sein 1000jäbriges Besteben
zwrilcb. Fär d.ie Bewobner des Ortes ist es desbalb ein berecbtigter Wunscb,
die 1)))-Jahrfeier in gebübrendem Rabrnen würdig wnd t'estlich zu be-
geben. Was liegt näher, als da$ diesem Jwbiläwm inr Rabmen des tradi-
tionellen Scbiltzent'estes gedacbt wird.. Gerade die Scbützenfeste Tldren
irnmer wiednr Anlall zur Erinnerwng wnd Besinnwng an die Gescbicbte
unseres Dort'es wnd Ansporn, Heimatliebe und Heimatbewu$tsein zaeiter
za pflegen und. d.er Gegenwart und Zwkwnit zw erbalten.

Awcb die 7)or uns liegenden Festtage mögen deshalb wieder Anlall zwr
Besinnwng awt' d.ie unbestrittenen.'Werte der Pflege heimatlichen Brawcb-
twms wnd d.er Förd.erwng d.es Heimatsinns sein wnd allen Beteiligten in
lebbaf ter Erinnerwng bleiben.

Wir grä$en die Bruchbäuser, die nicbt mebr in wnserem. Ort utobnen und
d.ie es sich nicbt nehmen lassen, an clen Festtagen bei wns zw weilen. Ein
besonderer Gru$ gilt weiter unseren ältesten Bilrgern, unseren Kurgästen
und. allen Frewnden unseres Dorfes, die mit wns gemeinsarn die Festtage
begeben wollen.

Unser Danb gilt dem Vorstand des Heimatscbutzvereins, dem Festaws-
scbwll sowie allen Helt'ern aus den örtlicben Vereinen und der Einwobner-
sclcat't, die sicb in wneigenniltziger Arbeit für dds Gelingen des Festes ein-
gesetzt baben. Besond.erer Dank gebübrt ,z.peiter dem Landkreis Höxter
wnd dem Amtsaerband Beaerwngen, d.ie wns ibre Unterstützung nicbt
oersagt haben,

Gemeinde Brwcbbawsen

Bürger
Bürgermeister

H e irnats cbwtzoe re in Brwcbb au s e n e. V .

Hesse
Scbützenoberst



Dos bedeutet,
mit der Zeit und der Entwicklung
Schritt holten,
für die Zukunft sorgen,

denn elektrische Energie isf
zukunfts- und krisensicher

Elektrische Energie ist der
unenlbehrliche, zuverlässige
Kroftquell unsere r Zeit

Wir leben im Zeirolter der Etektrizitär

PESAG
Betriebsobteilung Höxter



CrulSroort des Schirmlterrn
\Mäbrend der Geset ich anscbicbt,
t'i.ir die zwrn det.ze einde Brwch-
bausen eine neue u ffen, leönnen
die Einwobner aut' inu,esens zu-
rücbblicJeen.

Der Rücbblicb aut' die Jabrbunderte kann jeden Bruchhauser mit Stolz
erf ilLlen, der BLicle in clie Zulewrtf t sollte zwr-,ersicbtlicb stimmen.

Danleenswerterr»eise hat der Heimatscbwtzverein Bruchhausen e.v. d,ie
Ausricbtung der Jubiläwmst'eier zusammen mit der Gestaltung des Schi;t-
zent'estes tibernommen. lrng und alt, cbemaLige Brucbbawsir uncl cler-
zeitige Birger, lt{acbbarn, Freuncie und ver-oatidte, aLLe nehmen ooll
Freucle Anteil am Gebu'tstrrg der Gemeincle Brucbbawsen.

und Da keine Mübe en, um.oürdig Gru$ gilt aLL bmern,
t'ür den urort mit Hei betrieb
m Nethe

Brzrnd
( Arnts- und Gemeirtdedireletor)



. . . nqh Jällltl wit«det ?afutadl.
Domen- und Herrenfohrröder in ollen Größen und Preislogen

Herde . Ofen . Kosten' Korren . Schwingtore

Schmiede und Schlosserei

Io$annaE lhenho
3473 Bruchhousen, Telefon 105275) 174

Bou- und

Möbeltisölerei

1928 - 1969
lm Dienste lhrer Schönheit

Mit persönlicher Empfeh lung
f ür Domen- und Herrenmode

Salon

Karl Orgelmacher

3473 Bruchhousen
Telefon (05275) 486

Jode-Kosmetik - 4711

Gebr. Rode

3473 Ofibergen

Wingelsteiner Weg 3

KOTONIATWAREN DiJNGEMITTET

FRITZ SCHRICI(
3473 Otfbergen, Bruchhöuser Stroße 24

Telefon (05275) 170
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Zum Jubiläum
Der Gemeind.e Brwcbbausen gelten zunr 1000jährigen lubiläwm die besten
Gläcbwänsche des Landkreises Höxter.

In den langen Jahrhunderten ihrer Gescbicbte haben die Gemeindebilrger
von Brwdthawsen stets mit Flei$, Sparsinn und, Liebe ibr Dort' zw einent
Schmuckkästcben im Landkreis Höxter gemacbt. Gemeinsinn wnd Heimat-
bewwlltsein zeichnen den Gemeinderat wnd, d.en Ortsbeimatpfleger aus,

Mit klarent. Blick t'ür Zwkwnt'tsprobleme hat sicb d.as Jwbiläwmskind zw
einem angesebenen Lut'tkwrort mit einem eigenen, staatlicb anerkannten
Heilqwellenkwrbetrieb entzaickelt. Brwcbbawsens Gastt'reundscbaft gegen-
ilber Gästen wnd Erholungssucbenden ist sprichwörtlicb. trn d.er Hektik
des Alltags bietet Brwcbhawsen d,ern rastlosen Menscben ,tnserer Tage ein
gutes Stäck Erbolwng in landscbat'tlicb heraorragend.er Gegend..

Komntwnal baben Brwchbawsens Gemeind,el.)ertreter in r.ueiser Vorawssicbt
einer schwieriger werdenden Zeit gemeinsam mit der Gerneinde Ottbergen
wnd anderen Gemeinden einen Gebietsänderwngsvertrdg gescblossen. Der
hllnftige Ortschat'tsrat wird Sorge dafür tragen, d.al3 Brucbhausens Son-
deraut'gaben in dem newen Kommwnalaerband. d.er Gro$gemeinde Höxter
den richtigen Platz erhalten.

Der Landkreis Höxter rechnet es sich zwr Ebre an, d.a$ die scbrnwcbe
Gemeinde Brwchbawsen eine Giltemarke filr den awt'strebenden Fremden-
oerkebr in'r Landh.reis darstellt.

Der Ortscbaft Brwcbbawsen gelten daber die besten 'Wünscbe t'ür d,ie
nächsten 1000 Jabre, oerbwnden m.it dern Dank an alle Bilrger und ebren-
arntlicb Tätigen t'Ur die beacbtlicbe Aut'bauleistwng in den letzten Jahr-
hwnderten.

Vilhelm Veskamp
Landrat

Paul Sellmann
Oberkreisdirektor



Auch Sie soliten unsere Erfahrung nutzen !

Wir beraten Sie, wenn es um zinsgünstige Kredite
geht, um Geldanlage, um Förderungs-

maßnahmen für die Wirtschaft, Kommen Sie
zu uns.

Kreissparkasse Hoxter
in Brakel

Geschäftsstelle

Ottbergen - Bruch hausen
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1OOO JAH R E
BRUCHHAUSEN

Das ist bare Münze.

Aber ebenso sicher ist, daß es in Bruchhausen

schon 1000 Jahre (und gewiß noch länger!)

Geld gibt, und seit langem die ,,Bank am Ort".

Für das 1O0Ojährige Bruchhausen und

seine Bürger.

Ob Sie Geld (gut) anlegen wollen - oder

ob Sie Geld brauchen; ob's um Spezialkredite

oder lnvestments geht; kurzum: in allen

Geldfragen gehen Sie stets am besten zur

SPAR. UND DARLEHNSKASSE
OTTBERG EN - BRUCHHAUSEN

ALTESTES KREDITINSTITUT AM PLATZE

t2



TroDiDerunt Eilgrim et LuDotf in broeüuoen et ornnio
quoe hobuerunt in oeDem toco

... So heißt es in einer alten Urkunde aus dem Jahre 963't.ln einemJahre,
in dem in der damaligen Velt viel passierte: ein Jahr zuvor wurde
Otto I. zum 1,, Kaiser des Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation
gewählt; am südlichen Mittelmeer herrschte der Islam; in Asien stand
das Chinesische Reich in neuer Blüte . . . trnd im engen Tal der Nithosia
(Nethe) zwischen Hüwe, Bellerburg und \flingelstein lebten ein paar
Mensdren, die nichts von alledem wußten. Sie hatten sicherlich ihre
eigenen Probleme in dem kleinen Ort Broechusen, im Kampf gegen Sumpf,
Flochwasser und kargen Boden. Aber sie ließen sich nicht unrerkriegen.
Hier lebte ein freies Geschlecht - Sachsen wie seit altersher -, das seine
Unabhängigkeit so weit wie möglich zu wahren versuchte. Im Schatten
des mächtigen Klosters Corvey wußten die von Broechusen sogar, ihren
Einfluß auf umliegende Höfe zu erweitern.
Zetgen aus alter Zeit sind selten in Brudrhausen. Allerdings sind sie vor-
handen: Das romanische Gnadenbild in der Katholischen Kirche srammt
aus dem 13. Jahrhundert. Mindestens das gleidre Alter hat angeblicl die
Burg auf der Bellerburg, rron der wir heute nic}ts als den Namen kennen,
weder wo sie stand, nodr welche Ausmaße sie hatte. Es liegen lediglich
zwei etvras unsichere Erwähnungen von 1203 und 1.245 vor. Altere
Bruchhäuser wissen heute noch von einem unterirdischen Gang zs er-
zählen. Sie kann zusammen mit der Vildburg (zwisdren Amelunxen und
\Wehrden) und der Brunsburg (bei Godelheim) ein Burgendreieck zur Be-
herrsdrung des Nethetals gebildet haben. Der Namc läßt jedoch auch auf
eine Fluchtburg aLrs heidnischer Zeit schließen: Bellerburg : Burg des
Baldur (Frühlingsgott der Germanen).

An die Frühzeit einer ritterlichen Laurentiusstiftung durch Thydericus
von Mense (1432) erinnert die heutige evangelische Kirche, die ein Altar-
relief aus dem 17. Jahrhundert rnit symbolischen Darstellungen aufweist.
Zetge ehemaliger Geridrtsbarkeit ist die sog. ,,alte Feme", ein Fachwerk-
bau in drei Stod<werken, mit gemustertem Mittelgeschoß barocker Ziegel-
mauerarbeit (1687). Die jetzige katholische Pfarrkirche, das Herrenhaus
und die Reste der mittelalterlichen Hofanlage, alles im Rahmen eines in
seinen Grundzügen noch erkennbaren Parks, dessen nördliche Begrenzung
die Nethe bildet, vermitteln einen interessanten Eindruck von einem ehe-
maligen Herrenhof als Mittelpunkt einer mittelalterlichen Grundherr-
schaft.

. Diese erste urkundliche Erwähnung Bruchhausens wurde vor sechs Jahren ent-
deckt. Das Jahr 1969 mit dem Schützenfest bot sich daher für die Feier des Ju-
biläums an.

l3



Gost- und Pensionshous Zurn
lnh. Willi Bremer Brunnen
3473 BRUCHHAUSEN - Telefon (05275) 173

Dos Hous der gufen Küche - Eigene Schlochtung

Horsl ll. Ttittlnalttt
Tischlermeister

3473 Bruchhousen
Neue Stroße 126
Telefon (O5275) lI6

Möbel- und Lodenbou, lnnenous-
bou,Kunststoffrol loden u.-fenster,

Gloserorbeilen, Sorgloger, Alu-
Ho ustü ren

Bru n nen-D roge rie
Winfried Klemm

Drogen

Fofo

Porf ümerie

Lolto . Tolo

3473 Bruchhousen

Neue Slr. ll6, Tel. (05275) 345

Feine Konditoreiworen zu ollen Gelegenheiten

Böckerei, Konditorei

B. Bremer
3473 Ottbergen

Brokeler Stroße ' Telefon (05275)151



Die Zeit der Glaubenskämpfe ging auch an Bruchhausen nicht spurlos
vorüber. So trat L544 der Schloßherr Jost von Kanne mit einem Großteil
der Bewohner zvm protestantischen Glauben über. Jedoch bewirkte der
Dreißigjährige Krieg und seine Folgen, daß im lahre 1656 durch den
übertritt des Schloßherren auch ein Teil der Untergebenen zum alten
katholisdren Glauben zurückkehrte. Im Gegensatz z! der damals allge-
mein angewandten Regel ,,Cuius regio, eius religio" stellte es der Baron
den Bruchhäusern frei, welchem Bekenntnis sie angehören wollten. Die
Auswirkungen sehen wir heute nodr an Hand der konfessionellen Zuge-
hörigkeit der Bürger.

Ansonsten sc}eint Bruchhausen vom Dreißigjährigen Krieg verschont ge-

blieben, wenn es auch später (1672173) von der Armee des Herzogs von
Lothringen unter denr General Capreru geplündert wurde. Weit verhäng-
nisvoller sollte sich der große Krieg für die Ansiedlung Ykenrode, nörd-
lich von Bruchhausen im Großen Loch gelegen, auswirken. Der Ort wurde
entweder völlig zerstört, oder aber es starben seine Bewohner an der Pest.

Heute ist uns nur noc.h der Name dieser §7üstung erhalten geblieben.
Möglidrerweise haben die Bewohn er aber auch den Ort verlassen und
sich z. B. in Bruchhausen angesiedelt, denn eine Bevölkerungsstatistik aus

dem Jahre 1700 weist bereits 80 Häuser und 384 Einwohner aus. Schon

damals mußten sidr die Bewohner nach einem Nebenerwerb umsehen, der
ihre Erträge aus der Landwirtschaft aufbesserte. Sie fanden ihn im
Leinenbleichen. Noch heute künden zefiallene Bleicherhäuschen in den
Nethewiesen von der einstigen Tätigkeit. Ihre Aufträge bekamen die

,,Brauksdren Bleikers" zunächst von handwerklichen Webereien aus dem
Ravensbergischen. Auch nach der Erfindung des mechanisdren \Tebstuhls
war dieser Erwerbszweig nodr für einige Zeit, ertragreich, wenn auch

später die Aufträge spärlicher wurden und schließlich versiegten.

Aber die Menschen in Bruchhausen braudrten Arbeit und Brot und fanden
beides bei der Papiermühle und der Eisenbahn, die nun eine große Rolle

Van Brauxen tdug mol en Buersmann
I',lobr Stadt mit seinem Isels-Gespann.
Ols anner Kaserne v^örbei se däcbstern,
Do räp, äm air.aes dean Buern täo äcbstern:

,,Gwn Dag täosamen!" ealtrn täo en Saldot;

Docb Ttrumpt seggt de Buer: ,,Gwn Dag Kammerod!"
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RTMUND Theo Waldhoff KG
Getränke-Vertrieb

Böckerei Lebensmittel
Feinkost

losef Rode

3473 Bruchhousen
Kreisstroße 76

Telefon (05275) 127

PölSetvef Höxter - Kassel

Haus Silberteich
Cof6 - Restouront - Pension

bekonntes
Ausflugslokol on der
Londstroße
noch Beverungen

Speziolitöt:
Forelle blou
oder gebocken ous
eigenem Forellenteich

3473 Bruchhousen
Telefon 1052751 127

YOr rl*oolicr/ue Yth*i,e* etutFf;"/,,Lt

,ft e z»e*a*r,P ^ :.*c ^ 
t. o *

/-JaLf ..mezce

il();lli $e*l.t

1,6

3423 OITBERGEN, Brokeler Stroße l,Telefon (05275l, 246



in ihrem Leben spielten. Die Eisenbahn hatte viele Arbeitsstellen zt yer-
geben, sei es in der verwahung, sei es im Betriebsdienst. Sie bot den
Menschen in Bruchhausen und ottbergen gleidrzeitig die Möglichkeit,
auswärts ihren Broterwerb zu finden. so fuhren und fahren rr*h h"rt.
ein überwiegender s Pendler in die umliegenden
Städte. Und auch Mensclen magnetisch än. Sie
fanden dort nicht cI sflohnungen und siedelten
ganz nach dort üb cherlich in vielen Bruchhäuser
Familien finden, deren Verwandte im ,,Ruhrpott" wohnen.

§7ie sc}on erwähnt, bietet heute gerade die ,,Papiermühle,., wie sie im
Volksmund genannt wird, vielen Mensc}en aus Bruchhausen die Mög-
licÄkeit, in der Nähe arbeiten zs können, um nebenher ihre landwirt-

Eine weitere Möglichkeit, im ort selbst lohnende Arbeit zu finden, wurde

Die Mineralquelle ist es auch, die Bruchhausens §(eg in die zukunft
ricJrtungweisend bestimmt : Entwicklung zum Heilquellen- und Luftkurort.

,,OLLes is gwtt, raat Guot Sit't't" , seb de Buer, ,,o.t wer dat Fuohlen is te
leLein" .

?ri j.a 7,i

Dwirtel, as bei seyne Grawtmäubme de

t.i:ra i,i

de Osse, do tawg hei no diäm t.oedden

ttrJr,-tri

,,Icb m.wtt dei Sake wppen Grund. kumen", seb d.e Biwer, do f äll hei in de
Mistekiwble.

,,Dar AlLer geibt oür" , seb de
Träppen runnerstott harr.

,,De Kläuksrc git't't nob", seh
Scbwiepenscblag d.iän Wahen an,

l7



Böuerliche Bezugs- und Absotz-
Genosse nschoft ,Mo rien m ünster"

e. G. m. b. H.

Geschöftsstelte Höxter

Cofe und Pension Lebensmittel

3473 Bruchhousen 43
Telefon (0 5275)198

Ihr

Bielemeier

18



ALTE BRUCHHAUSENER S CHÜTZENFAHNE
gestiftet von Philipp von Kanne 1812

I n s c hri tt : Sequantur tne recte sentientes
(Rechtlich denkende mögen mrr nachfolgen)
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Aus der Bruchhausener Schützengesellschaft , . .

,,Hwndert labre Kampt' wm Fähnlein wnd Kleinod, 1611-1721-

Die nodr im Spätmittelalter fär notwendig erachtete Ausbildung der
Männer in Stadt und Land in Armbrust und Büchse zum Schutze der
Heimat verlor sich mit der Einführung stehender Fleere. Doch führte der
aus früheren Zetten erhalten gebliebene Umgang mit diesen \flaffen als
Gesclricklidrkeitsübung und Männersport zu einer Neubelebung in der
Form der sogenannten Schützengesellschaften teilweise schon vor dem
Dreißigjährigen Kriege.

Man verstand es damals durch Pflege der Geselligkeit und religiöser
Bräuche die enge Fühlung mit der Heimat volkstümlich zu gestalten. In
bedeutenderen Orten mit eingesessenem Bürgertum nannten sie sich stolz
,,Schützengilden" auf selbständiger Grundlage. IJnter kirchlichem Einfluß
bildeten sich ,,Sc-hützenbruderschaften"; Ehrengarden bei Prozessionen und
anderen feiedichen Anlässen. Sie nannten sich nadr dem heiligen Sebastian,
St. Hubertus oder dem Pfarrpatron. rü/o der kirchliche Einfluß überhaupt
nicht oder nicht mehr hinreichte, nahmen mehrfadr die adeligen Grund-
herren die Errichtung eigener ,,Schützengesellschaften" vor, die dann
allerdings ganz auf das \Tohlwollen der örtlichen Stammherren ange-
wiesen waren. Zt der letzteren Art müssen wir die Schützengesellschaft
im Corveyschen Bruchhausen an der Nethe rechnen" Hier bedeutete der
Adelsherr bei gänzlichem Fehlen des Bürgerstandes und bei gleidrzeitiger
Abhängigkeit der Pfarrkirche (Eigenkirche) vom Großgrundbesitzer das
A und O für den ganzenOrt.

\flie es vor ungefähr 300 Jahren bei den Bruchhausener Schützen ausge-
sehen haben mag, besagt die Original-Schützenordnung mit Untersc}rifr
und Siegel des Junkers Friedrich Mordian von Kanne aus dem Jahre 1654,
die sich im Kannesdren Hausarchiv zu §flehrden/§(eser, jetzt im Besitz
des Freiherrn von \(olff-Metternich, befindet.

Die Überschrift bezeichnet sie freilidr schon als ,,Renovierte" Schützen-
ordnung. Daraus ist zu schließen, daß bereits früher eine solche vorhanden
gewesen sein muß.

,,Demnach nun oor oielen labren bero, allbier zw Brwcbbawsen . . diese
Scbützen-Ordnwng, die aor diesem zur Zeyt seiner Vort'ahren, der alten
Kannen,oon und.enklicben Jabren gebräwcblicb gewesen, wiederwmb auf-
gericbtet und alle labre umb einen Scbiltzen-Meyster zw schie$en rpieder
zugelassen."

Auf jeden Fall steht fest, daß bereits das Kaiserliche Reichskammergericht
zu Speyer im Jahre 1,61,1 auf die Beschwerde des Corveyer Fürstabtes
Dietrich (Theodor) von Behringhausen eine Entsdreidung gefällt hatte,
welche die damaligen von Kanneschen Vormünder, Hermann von der
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Mahlsburg und Philipp von Canstein zugunsten ihrer Mündel (Friedrich
Mordian, . . .) herbeigeführt hatten.

,,Weil clie oon Kannen in ibrem Dort'fe Brucbbawsen, dessen Feldmark
und Holtzwngen oorzeiten alle Jwrisd.iktion (Gerichtsbatkeit, Recbtspre-
cbung), sowobl bassam seu int'eriorem (niedere), als awch crinrinalem
(Strat'oollzug) praetenclirt (beansprwcht) und. dellbalber wider Stit't Cor-
oey ahn Hocbpreislicben Carnmergericbt zw Speyer kostbahren prozessas
gefäbret, endlicb aber in anno 1611, den 19. Febrwar, zwischen d.amals
regirenden Fürsten wnd Capitwl (in Coroey), sod.ann denen Kannischen
Vormilndern diese Streitigbeiten . . . in g,ttern beygelegt wnd. per trans-
actionem (Vergleicb) geboben r.uorden, welcbem nacb die Herren oon
Kanne bey ihrer Niederbottmälligkeit od.er Ciailjwrisdiction bill anbero
obnge k r änke t b e las sen w or den."
Als berechtigte Frucht dieser dem Herrn von Kanne zuerkannten Ge-
richtsbarkeit nennt Dr. FI. Brandt, Bevollmächtigter des Fürstabtes Maxi-
milian, das Recht zur Errichtung genannter Schützengesellschaft in Bruch-
hausen und zur Führung einer eigenen Fahne und des Kleinods.
Er beruft sich zudem auf die seit undenklichen Zeiten geübte Gewohnheit,
nach der Scheibe zu sdrießen und Schützenfest zu feiern, ohne ausdrücklich
die Erlaubnis des Landesherren eingeholt zu haben. Dr. Brandt hält diese
Tatsachen für wichtig genug, sie seinem Mandanten von Corvey ernsrlich
zu bedenken zu geben, als wieder einmal Kompetenzstreit zwischen
Corvey und Bruchhausen herrscht (1721).

Einerlei, ob mit oder ohne Kenntnis dieser Vorgänge von L61l, bezieht
sich Erbherr Johann Wilhelm von Kanne im Jahre 1700 gleichfalls auf
die von den Voreltern ererbten und lange unbehindert geübten Redrte
an seiner Schützengesellsclaft. Unangenehm aufgefallene und störende
Verstöße unter den Schützenbrüdern veranlaßten nämlich den Junker,
die bis dahin geltende Schützenordnung von 1654 neu und schärfer zu
formulieren. Doch muß der neue Schutzbrief irgendwie wieder den
Schützen abhanden gekommen sein, wie ihre Klage bei dem Grundherrn
gegen den Bruchhausener Justitiar Mertens darzulegen sicJl bemüht. So
wurde die erste Junihälfte 1706 zu einer hitzigen Kampfzeit. Der Sach-
walter und Rechtsberater des Hauses von Kanne, Friedridr Berthold
Mertens, mußte gegen einen Anprall von Beschwerden aus der Schützen-
reihe wegen Vorenthaltung, Verschleppung und Anderung des Schützen-
briefes ankämpfen. Die Vorwürfe konnten allerdings nicht erwiesen wer-
den. Die Folge waren Geldbußen für den Gesamtverein, Absetzung rron
Führern und Offizieren, sowie völlige lJmbesetzung dieser wichtigen
Stellungen.
Nicht von ungefähr bemüht sidr um das Jahr 1700 der Junker Johann'§flilhelm von Kanne zu Bruchhausen um die Neuordnung der einhei-
mischen Schützengesellschaft, denn der derzeitige Fürstabt Florentius
widmete sich aufmerksam den Schützengesellschaften seines Landes, um
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die aus der Refor.nationszeit oder
wieder z-u schlicl3er-i, woran aucl.r seir.r

Eif er rveiter :r rl-,eitete.

Kriegsunruhen entstandenen Lücken
Nachfolger X4aximilian mit gleichem

,,lcb, Jobann WtLhelm von Kannen, Erbberr aut' Bruchhausen t'üge bier
Männicblicbe, z, -oi$en, alll meine in Gott rultende vorelterrt ,nrl dr*-
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dellwegen ein scbärt'eres Einseben tbwn, wnd solche Mängel und Gebrecben
Oberlicb remediren mögte, selbige d.ann awcb bierin nicbt entbören hön-
nen nocb wollen. So babe (icb) zur Einpflanzung guter Einigbeit wnd
Verbiitwng alle binkünt'tiger beaorstebender Mi$bräwcben, (Jnordnwngen
wnd. Unterscbleit'e gegenwärtiges Privilegiu.nt. der Brwchhäusiscben Scbl;t-
zengesellscbaf t, wm darawt' steit' wnd. oest zr!. balten, ,{)orerst bi$ zu ander-
wärtig meiner od.er der Meinigen Verord.nwng aus sonderlicber At'fection
(Wohlwollen) ertheilet, so in t'olgend.en articwlis bestebet . . ."
Zum Abschluß dieser damalige Zustände in Bruchhausen festhaltenden
Urkunde bezeugt Johann \Wilhelm von Kanne:
,,Urkundlich meiner hierwnter gesetzten eigenen Hand. und. beygedrücbtern
Adeligen Petscbat't (Siegel), so gescbeben und. gegeben, Brwcbbawsen, d.en
27. twny 1700 und renovirt clen 12. Jwny 1706. Es wird biemit bepor-
stebender Schützenbrief dergestalt cont'irmiret, da$ wenn icb od.er rneine
Swccelloren (Nacbt'olger) oder auch andere bevollmächtigte jedocb den
Vogel selbst gewinnen würden, die Schützen mir oder meinen mitbe-
scbriebenen sollen wm dessen Prei,s wieder abbawt'en."

(SiegeL) gez. lobannWilhelm aon Kanne

-W 
ich t i ge E inz e lb e s timmun ge n de s S ch ilt z e nb rie f e s

Gegenüber den 28 Satzungsparagraphen von 1.654 umfaßt der revidierte
Schutzbrief Johann \flilhelms von 17OO schon 37 Bestimmungen. \üie bei
der damaligenZusammensetzung der Bevölkemng aus vorwiegend Evan-
gelischen gegenüber einer Minderheit von Katholiken verständlidr, ver-
meiden die Schützenbriefe Bindung an die Bekenntnisse, es sei denn, daß

Johann Vilhelm den katholischen Mitgliedern Gleichberechtigung zuge-
steht und die Landesfolge am Vitusfest St. Vitus in Corvey zur Ehren-
pflicht macht.
Verhältnismäßig oft wird für übertretungen oder lJnterlassungen mit
Strafen gedroht, angefangen von kleineren bis zu größeren Geldstrafen,
Bierspenden, Ersatzleistungen, aber auch Freiheitsstrafen und Entzug der
Mitgliedschaft und des Privilegiums überhaupt.
Die Ämter: Schützenschulze, Schäffer, Fähnrich, Führer und Rottmeister
dürfen nur vertrauenswerten Einheimischen anvertraut werden, deren
Prüfung dem Geridrtsherrn zusteht.
Das öffentliche Auftreten der Schützenbrüder bei pflichtgemäßen Ver-
anstaltungen zeigt ein militärisches Gepräge bei strenger Haltung und im
Umgang mit Gewehr und Kugel, wobei Hinterlist oder Berug geduldet
werden soll.
Beim Vogelscließen verfällt das dem Schützenmeister zugedadrte Kleinoi
dem Gerichtsherrn, falls am dritten Tage nocJr kein Ergebnis vorliegr Ir
diesem Falle kann jedoch der Vogel wieder mit Geldeinsatz ausgelör
werden.
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Die neue Fahne des Heimatschutz vereins

Die Abbildung zeigt das Vr/appen der Gninder der Schützengesellschaft Bruch_
hausen, der I-Ierren von Kanne

Diese Seite zeigt das Wappen derer von Broechusen
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Der jeweilige Schützenmeister soll bis zum nächsten vogelschießen nach
der Scheibe oder Ringschuß den Vogel am Hute tragen. An den ersten
vier Sonntagen nadr dem Feste und an den vier Hochfesten wird der
Vogel auch in der Pfarrkirc}e Begleiter des Schützenmeisters sein.

Pflicht des Schützenmeisters ist, das Kleinod sorgfältig zu verwahren,
andernfalls erErsatz leisten muß.

Zur Freude der Schützen muß der Gewinner ein halbes Faß Bier spenden,
wozu jeder Schütze zwei Groschen beitragen muß.

Beim geselligen Zusammensein müssen Zank, Fluchen, Schwören und per-
sönliche Streitigkeiten unterbleiben, die allenfalls mit Einbuchtung ,,unrer
den Budden" oder Geldbußen für Arme geahndet werden sollen.

Es darf kein Wettrinken veranstaltet werden, niemand soll sich beim Bier-
trinken übernehmen, noch das Bier verschütten.
Protestierende Lärmmacher bei Srrafverhängung werden zu allmählicher
,,Beruhigung" eingebuchter werden.
Mangels der heute üblichen Polizeistunde ist das Fest mit dem Schließen
des Zapfhahns zu Ende, also Feierabend.

Vor Verhängung härtester Strafen sollen die Senioren oder die Versamm-
lung entscheiden.

Zum Vitusfeste wird unter Trommelwirbel mit geladenem Rohr beim
Schützenführer angetreren, mit dem Schützenmeister unter der Fahne zur
,,Burg" gezogen, von da in Ordnung nach Corvey, beim Rückmarsch in
gleicJrer Folge.

Die Schützenordnung von 1.706 bringt bei großer Ähnlichkeit mir anderen
aus der Nachbarschaft wesentlich nichts Nzue s, zetgt aber in verbesserter
Sprache und Ausdruck eine klarere Fassung des Ganzen und ist, besonders
in den Strafbestimmungen, ein Spiegelbild des fürstlichen Absolutismus,
der audr auf den Landadel abfärbte.

Der Zuständ.igkeitsstreit mit Coroey

\flährend Fürstabt Florentius bei seinen Bemühungen um \Tiederherstel-
lung der Schützengesellschaften in seinern Bereich Bruchhausen unbehelligt
ließ und audr sonst zt den dortigen von Kannen gute Beziehungen unter-
hielt, Kircle und Altar in Bruc}hausen persönlich weihte und P. Benedikt
von Kanne, Bruder Joh. \flilhelms mit der Verwaltung der hiesigen
Pfarrei betraute, wehte unter seinem Nachfolger Maximilian von Horrich
ein schärferer \üind. Die Kannesche Schützengesellschaft drohte, das An-
sehen des Landesherrn zE untergraben. Gelegentlich des Landesfestes St.
Viti traten die Unstimmigkeiten zwisdren Corvey und Brud.rhausen offen
T)tage. Den Anlaß bot ein Mandat Maximilians vom 2. Juni 1721, in
dem bei Strafandrohung das Sdrießen verboten wurde.
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Johann \Tilhelm von Kanne ließ durch den Brudrhausisch-Kannischen
Dorfrichter Heinrich Ridder das beabsichtigte Scheibenschießen abbe-
stellen. Sofort am nächsten Tage schrieb der Erbherr an den Kaiserlichen
Notar Franz Dietrich Rosemeyer zu Brakel:

,,Der Herrn Notario . . . gebe biermit zw versteben, wie d.all meine Vor-
eltern aor Hundert wnd mebr tabren in diesem rneinefti. Dort' Brwcbbawsen
eine Schätzengesellscbat't zwm Scbeibenscbiellen, jedocb die landesberrlicbe
Hobenlolge obnpraejwdicirlicb (obne Vorentscbeid.wng) awfgericbtet, d.ie-
selbe awf gezaisse maa$ prioilegyrt, awcb zw deren etwdyger Ergötzlicbkeit
mit so oielen Einkünt'ten oerseben haben, da$ sie alle drey Jabre urub
einen Schützennteister scbiellen, wnd zwey Tage t'rey zecben oder zehren
können, welcbes awcb obndenblich her, nacb dent Inbalt des darilber
erricbteten Scbiltzenbriefes, also obne jenrands Widersprwcb qwietissime
(unanget'ochten) bergebracbt und gesorget werden ." Wie denn nwn
die Scbiltzen awt' meine permission (Erlawbnk) sich zw diesem Scbeiben-
schie$en awf die zwey bochheiligen Pf ingsttage eingeschicbet, nöthiges Bier
gebrawet, das benacbbabrte gwtbe Frewnde eingeladen wnd mitt dem t'ähn-
delein nacb dem Scbützenpldtze, ich auch zwm Discbe wmb zwö|t' uhr
zw geben gestern (zweiten lwni) in procinctw ge,(aesen, ist vom Hoch-
t'ärstlicben Coroeyschen Camrner-Secretario Herrn Krietben aon Ott-
bergen, awch wnseren dasigen Sambtaogt Vietb Kircbbot'f wnter ll»o
Hocbt'ärstlicben Gnaden, unseres gnädigsten Landtt'ürsten wndt Lehns-
berrn bober Handt undt Secrei gegenwertiges Mandatwm (siehe zum
2. /wni) eingescbicketworden,wodwrcb nticb böcbstens graoirt(bewnrubigt),
wnd (ich) t'erner nicbt gravirt zu werden, gemüfligt bet'unden, d a g e g e n
zu Erbaltung meines Recbtes wnd Gerechtigleeit alle zwlässige gemeinen
Recbtes wnd absonderlicb das beilsabm erlawbte beneficiwm appeLLationis
(Einsprwcbsrecbt) zwm Reichsgericbtsbot', oder bocbpreisliscb Kaiserlicbes
Cammergericht electioe (beliebig) zw ergreit'en, undt abn Handt zu neb-
men,,,"
Vorgenannter Notar Rosemeyer machte die Corveyer mit dem Inhalt
der Beschwerdeschrift bekannt. Deren Einwand besagt, für das Scheiben-
schießen in Bruchhausen sei nicht Herr von Kanne zuständig, es sei viel-
mehr ein Regale, d. h. landesherrliche Befugnis, wie auch in \ü/ehrden

und in Amelunxen. Sie müßten gegen diese Appellation vor dem Notar
protestieren. Gleichzeitig beschwerten sie sich wegen unangemessenen Emp-
fanges durch die Schützenführer.

Die Schützenoffiziere ihrerseits beriefen sich auf die bisher ungestörte
Gewohnheit des Schießens und Fahnengebrauchs. Sie verwahrten sich
gegen ungebührliche Behandlung in der Offentlichkeit durch die Corveyer
Abgesandten. Naü einigen Tagen des Abwartens sprach Johann Vilhelm
am 12. Juni 1,721 dem Notar gegenüber seine Befürchtungen aus, es

möchten bei der bevorstehenden Vitusfeier zu Corvey die Bruchhausener
Schützen vregen des Fähnleins und des Kleinods unliebsamen Störungen
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ausgesetzt sein. Der Flerr Notar wolle am Landesfeiertag (15. Juni) an
geeigneter stelle unauffällig alle vorgänge beobacht"" 

"""a 
,ih.ifil;.h

festhalten.

H öh e p wnk t d.e r B e wnrwbi gwng

se erwiderte: Wir haben ja ein Fähndlein, so uns
gegeben undt (wir) von ohndenklichen Jahren

D e r K ai s e rlich - Re icb s k amme r ge ricb t s s p r wc/t

Die Appellation des Herrn Johann §flilhelm von Kanne an das höchste
nahm einen u auf. Die
lgte bereits am zwischen
st der Bescheid den der
erich Diderich a

Der spruch des Kammergerichts in dem damals recht umständlichen Amts-
deutsch mit stehenden Formeln wurde eingeleitet durch die zahlreichen
Titel des Kaisers:

E h rw ärdiger Lieb er And äcb tiger !
Sodann Ebrsante Geläbrte Liebe Getrewen!
'was abn unsern Kayserlicben cantmer-Gericbt aucb wnser wnd. des Reichs
getre'@er tobann'wilbelm ,on Kanne, Erbberr zw Brwcbhawsen, (Jnter-
thänigst ,or- wnd angebracbt, welcbes ist ab Beykorrmend.en iupplica-

' Vizekanzler Ilofrat Ign. Bern Voqelius in p;rderburn 16VV __1727
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t-ionen wnd. Anlagen breiteren Inhalts zu erseben Hierumb, so ge-
bietben wir der Andacht wnd Eucb Direktorn wnd Räthen . . ., die mit
Gewalt denen schiltzen abgenomnlenen vogell, Kleinodt wnd Fäbnlein
sot'ohrt wnd ad locum, wnrie restitwirn (wobin sie gebören, zwri)ckzw-
erstatten). Ferner aber Ewcb weiteres vert'abren in dieser sache gäntzlicb
entbalten sollen. In wnser und d.es heyligen Reicbs Stadt tX/etzlar den
siebenzehnten Tag Monatbs Juli, nacb Cbristi, t4nseres lieben Herrn Ge-
bwbrt im Siebenzebnhund,ert Ein wnd Zwanzigsten L|nseres Reichs, des
Römiscben im zebnten, des Hispanischen im acbtzebnten, des Hungariscben
wnd Bobeimbscben aber in Elt' Jahren.

Ad. mandatwnt Domini Electi Imperatoris Propriwm
(Awl Son.derbet'ebl des erwäblten Herrn Kaisers)
gez. Wolt'gang Ignatiws Fries, Kayserl. Carnrnergericbts Cantzley.

Nicht ohne weiteres wollten sich der Fürstabt und sein Kanzler mit der
kaiserlich-kammergerichtlichen Entscheidung über die Bruchhausener
Schützengesells Rechtsgutachten des Juristen Dr.
Arndt an den Römisch Kayserlichen Cammer-
richter, gnädig Abt Maximilian" kommen noch
schwerwiegende Gründe zugunsten des Herrn von Kanne an das Tages-
licht. schon früher bezog sidr unsere Schrift auf die erstmalige Entschei-
dtrng des Kammergerichtes zu speyer im Jahre 16ll. Dr. Brandt brachte
Beispiele aus dem Hoc}stift Paderborn herbei, wonacl unter den Herren
von der Asseburg und von Haxthausen in ihrem ,,Sambt-Dorff Hembsen"
gleiche verhältnisse wie in Bruclhausen bestehen sollten. Dr. Brandt be-
zieht sich auch auf die bereits mehrmals erwähnre, durch lange Zeit unge-
störte übung der Schützen in Bruchhausen. Diese ,,sei zu conservir.r, .*d
zu unterhalten und zu manutenieren".

Solche Darlegungen des Juristen, die doch Fürstabt Maximilian eigens
erbeten hatte, mögen dazu beigetragen haben, sich mit dem Kaiserliihen
Mandat des Reichskammergerichts abzufinden, weitere Einwände zuri.ick-
zustellen und den 

'weg 
des vergleicls zur besdrreiten. Maximilian ist noch

W etzlar er Richterspruch liegt
Vergleidrsvorschlag vor, der
Für die angeordnete Rück-
zu vereinbaren. Nach dem

\flunsche des Abtes müsse der vogel durch verbindung mit einem Bildnis
des Kirchen- und ortspatrons r,on Bruchhausen st. Laurentius seine bisher
rein weltliche Bedeutung wandeln, um würdig zur vitusfeier unter den
sonstigen religiösen Abzeidren der anderen Gemeinden des corveyer Lan-
des mitgeführt zu werden.

Auch über das Fähnlein kam eine Einigung zustande. Bei der vitusfeier
sollte Bruclhausen die corveyer Fahne zusammen mit der Kannesdren
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Fahne fähren, vorher aber und bei der Rückkehr auf kannesches Gebiet
solle die corveyer Fahne eingerollt sein. Damit sdreint der Fürstabt mit
dem dritten vorschlag die Rechte des Herrn von Kanne anerkannt zu

Vergleich umzuwerfen, wie ein letztes,
ägt, blieben ohne Erfolg. Aus dem 18.
ausener Schützen das von ihnen in Ehren

gehaltene Kleinod hinüber in das 19. und 20. Jahrhundert unserer Tage.
Die Fähnlein mögen nochmals ernzuerr sein bis auf die letzte Kannesche
Fahne, eine stiftung des Freiherrn Philipp Franz Joseph, mit dem Haus-
v/appen im Lorbeerkranz und der Inschrift:

,,Seqwantur rne recte sentientes, 1812"
(Recbtlich denhende mögen mir nacbt'olgen).

Neuerdings trat eine moderne Fahne an ihre seite. Mit der Auflösung
des heiligen Altreiches gingen die corveyer und die Bruchhausener Herr-
lichkeit unter, die Schützengesellschaft hat beide überdauert.

Geistl. Rat, Pfarrer i. R. Kesting

Der Bericht Pfarrer Kestings von dem Kampf um Fähnlein und Kleinod
gibt einen Einblick in die vergangenheit Bruchhausens. Er zeigt insbe-
sondere erwas von den Aufgaben und Problemen, die die zeit zwischen
1611 und l72l f'd,r die damalige Schützengesellschaft, dem heutigen Hei-
matschutzverein, mit sich brachte.

Die Aufgaben haben sich in den knapp vier Jahrhunderten ihres Bestehens
(seit 1573) grundlegend gewandelt. Die Schützenkompanien ziehen heute
nicht mehr aus, ihr Heimatdorf zu verteidigen oder üterfällen und Brän-
den z,r wehren. Das können sie getrost säatlichen o.ga.re, überlassen.
Aber die Pflege staatsbürgerlicher Tugenden und die Färderung des Ge-
nreinsinns, der den einzelnen dazr bewegt, sich für die Gemeinä aft ein-
zosetzen) liegen bei ihnen in guten Händen. Der Heimatschutzverein
Bruchhausen hat sich deshalb auch zum ziel gesetzt, die natürliche und
geschichtliche Eigenart des Dorfes Bruchhausen und der westfäliscfien Hei-
mat zv erhalten, zu verschönern und sinnvoll weiter zu entwickeln.
Hierzu zäh7t vor allem die Pflege der heimatlichen verbundenheit, des
heimatlichen Brauchtums, der Dorfgemeinschaft und die Abhaltung und
Ausgestaltung von Heimarfesten, sowie die Förderung des schießsports.
Der Heimatschutzverein ist seit 1964 Mitglied des Familienverbandes
derer von Brockhusen, von Brockhausen und von Bruchhausen.
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Dem Heimatschutzverein gehören zur Zeit 227 Mitglieder, davon 30
Ehrenmitglieder an. Der Vorstand setzt sich zusammen aus:

-1. dem Vorsitzenden
2. dem Oberst
3. dem Schriftführer
4. dem Schatzmeister
5. dem Major

Das Offizierskorps besteht aus:

1. dem Oberst

2. demMajor

3. den Hauptleuten
der Kompanien

4.

t

6.

Heinrich Bürger
Villi Hcsse
Heinrich Breker
I(laus Mischewski
Ferdinand Grawe

Villi Hesse (zugl. Vorstandsn-ritglied)

Ferdinand Grawe
(zugl. Vorstandsrnitglied)

§7i1li Topp
August Spalting
Fritz Siebrecht

rnit den Oberfeldwebeln Eln.rar Topp (zugl. Mitglied
des Festausschusses)

Valter Diederichs (zugl. Mitglied
des Festausschusses)

Gerhard Spieker

derr-r Fähnrich Rudi BönTelbr-rrg

den Fahnenoffizieren Verner Riedel
Bruno Oebbeke

den Adjutanten Friedel Kronenberg
Fritz Schrick

Früher lag die I ei dem gewählten
,,Oberst". Der ein Vorstand ge-
wählt. Am 20. s tzung und *rid"
am 2. 7. 1963 in das Vereinsregisrer beim Amtsgeridrt Beverungen ein-
getragen.

Nacfi dem Beitritt des Schützenvereins in den \x/estfälischen Heimatbund
(1,937) erfolgte die Umbenennung in,,Heimatschutzverein".

Die Vorsitzenden waren:

1873-1899 1. Vorsitzender und Oberst: Franz Hesse sen.
t900-L920 L. Vorsitzender und Oberst: Franz Hesse jun.
t92l-L956 L. Vorsitzender und Oberst: Johannes Hillebrand
1,957-1958 1. Vorsitzender: Heinrich Kleibrink; Oberst: §flilli Siebrecht
1959-1963 L. Vorsitzender: Heinrich Grothe; Oberst: \X/illi Siebrecht
1964-1965 L. Vorsitzender: Heinrich Grothe; Oberst: Willi Hesse' ab 1966 1. Vorsitzender: Heinrich Bürger; Oberst: Villi Hesse

31,



Unner de Huiwe

Segg, wei$t diw't no, meyn leiwe Jans?
Niw sind't oll balle acbtzig lohr.
'Wat uörst diw dwocb lörn scbiern Keerl,

Sau glatt wn s@att deyne Hoor'!

Niw sind deyne Lochen witt äse Snei,

De Bacben verscbrumpelt gan$.

Un duocb: Guod.s Seen üöwer dey!
Meyn Jans, meyn leiwe Jans!

Wey gingen tehaupe d.en Birge rop -
Saw licbt uas Faust un Mawt.
-Wey 

badden saa mannichen lustigen Dag

Un t'röcbten nit'Nawt wn Dawd,.

Niu stat't'kert -Loey satt swor wn sacbt,

Gan$ sacbtken wier birgaf f .

[Jn duocb: wey gobet Hand in Hand,
'Willt liggen in einern Grat't'!

Ho chzeitsspruch des alten Ziegenhüters :

,,Als ik up'n'Wingelstane de Säen bodde,

un rnib dabei'n Fwier anbod,de,

sach ih, dat olle Luie lapen
wn sik. in'n Dorpe tebape drapen,
do dachte ik, do mot docb wat sein.

Ach ja, dei . . . will jo dat . . . t'rein.
Do bär» ik anbwn'n mane Säen

wn häwe dib düssen Lipel snäen.

Hei mä, . . . kaste dat Eaten probaern,

bei mä kaste danen Mann regaern.

Näaw wänsche ik jwk viel Glücbe

un denket of t an d.an Säenhewer trügge."
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DIE MAJESTÄTEN DER BRUCHHAUSENER SCHÜTZENFESTE

(Laut Chronikbericht)

1875 König: August Glänzer

1885 König: August Glänzer

1889 König: Julius Wittmann; Königin: Ehefrau des Bauern Ferdinand
Hillebrand

1893 König: \X/ilhelm Rotthaus; Königin: Anna Hesse

I896 König: Rudolf von Brill; Königin: Franziska Kronenberg
Kronprinz: August Glärzer; Kronprinzessin: Ida Gaentsch

1.904 König: Heinrich Glänzer; Königin: Sophie Hahn
Kronprinz: Josef Kronenberg; Kronprinzessin: Frieda §(endt

1908 König: Heinrich Bürger; Königin: Maria Bremer
Kronprinz: Fritz Ide; Kronprinzessin: Sophie Bremer

1.92I König: Heinrich Grothe; Königin: Frau Diederidrs
Kronprinz: Wilhelm Blome; I(ronprinzessin: Anne Bremer

L927 König: Karl Groppe; Königin: Else Topp
Kronprinz: Georg Diederichs; Kronprinzessin: Mimmi Bremer

1,935 König: Vilhelm Diederichs; Königin: Auguste Blome
Kronprinz: Fritz Blome; Kronprinzessin: Mathilde Osterholz

1939 König: Karl Topp; Königin: Maria Brautlecht
Kronprinz : Helmut Siebredrt; Kronprinzessin: Theresia Breker

1949 König: \X/ilhelm Schuster; Königin: Agnes Bielemeier
Kronprinz : \Xrilli Siebrecht.; Kronprinzessin : Maria Brautlecht

1953 König: Heinrich Grothe jun.; Königin: Emmy Franke
Kronprinz: Karl-Heinz Diederichs;
Kronprinzessin: Mathilde Hillebrand

L957 König: Fritz Schäfers;Königin: Hilde Schmitz
Kronprinz: Felix Bracht; Kronprinzessin: Elli Dorroch

1.96t König: Franz Soethe; Königin: Gertrud Bünte
Kronprinz: Ferdinand Hillebrand; Kronprinzessin: IIse Diederichs
Brunnenprinz : Hans-Gerd Brenke

1965 König: Heinrich Bürger; Königin: Gertrud Oebbeke
Kronprinz: Heinz Rode; Kronprinzessin: Judith Hesse
Brunnenprinz : Burkhard Sc}mitz

1969 König: Ludwig Spieker; Königin: Helma Wendt
Kronprinz : \X/illi Bürger; Kronprinzessin : Irmgard Diederichs
Brunnenprinz, . . .. . . .. .
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Gesund leben,..

Anionen:

Nitrot-lon 4,2 mg

Chlor-lon 9,7,,

Sulfoi-lon 18,6,,
Hydrogen-
corbonot-
lo n 855 ,2 ,,

Kiesel-
sd u re 38,7 ,,

fr Koh en-
Cioxyd 2109 ,,

3290 mg

§E

§gh

, , , triflken
Kolionen:

Kolium-lon 2,4 mg

Notrium-
lon 10,9,,

3olclum-
lon 169,7 ,,

[lognesium-
lon 69,1 ,,

Ferro-lon 1,6 ,,

Mongono-
on 0,13 ,,MI

Natu tbrunnen und Limonaden
hergestellt ous dem notürlichen Minerolwosser der Silberquelle

Silbe lqluell - M in e.'albrutnnen
Albert Strohte & Co.

3473 Bruch housen/Krs. Höxter
Telefon (05275) 200
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D er Miner albrunnen D 0n Bruchhawsen

Als ,,Brunnendorf" ist Bruchhausen weithin bekannt. Die Mineralquelle
ist es auch, die Bruchhausens Weg in die Zukunft richtungsweisend be-
stimmen wird, um an den geschicJrtlichen Überblick anzuknüpfen.

Die Gemeinde Bruchhausen hat es vor allem Pfarrer Petrus Koch (Pfarrer
der katholischen Kirclengemeinde von 1810-1854) zu verdanken, daß
auch Bruchhausen an dem ergiebigen kohlensäurehaltigen Mineralwasser-
vorkommen zwischen Eggegebirge und §7eser teilnehmen kann. Es war
ihm nicht entgangen, daß dem ärmlic}en Tagelöhner- und Leineweber-
Bleic}erdorf durch die Mineralquelle eine bessere Zukunft erblühen könnte.
Gleich zu Anfang seiner Tätigkeit in Bruchhausen begann man damit,
das Mineralw'asser für den Hausgebrauch zv nutzen (1811). Pfarrer Koch
veranlaßte die chemische lJntersuchung des Mineralwassers auf seinen
Nutzwert und seine Heilkraft. Das Ergebnis dieser lJntersudrung aus

dem Jahre 1834 liegt vor in einem Sonderdrud< aus dem,,Archiv der
Pharmazie,2. Reihe des XIV. Bandes 3. Heft, Lemgo 1838".

Bereits im Jahre 1,834 erwarb Pfarrer Koch das Grundstück mit der
Mineralquelle von dem Meier Johann Hesse. Er setzte sich rrit dem
Hofrat Dr. Himly, Professor in Göttingen, in Verbindung, der sich für
das Heilquellengebiet Ostwestfalens interessierte. Dem Hofrat Himly
wurde am 18.5. 1835 die Bruchhausener Mineralquelle überlassen;
Pfarrer Kodi behielt aber das Eigentum an dem Grundstück. Himly über-
nahm die Verpflichtung, die Quelle zu fassen und zu überbauen. In der
damals beliebten Bauart entständ über dem aus Ziegelstein gemauerten
Brunnenschacht von ca. 4,80 m Tiefe ein bedachter Brunnentempel mit
5 Säulen, der inzwischen zurr \flahrzeichen Bruchhausens geworden ist.
Der mit Himly abgeschlossene Vertrag sicherte den Einheimischen freies
Schöpfrecht.

Es ging Pfarcer Koch in erster Linie darum, der schwach fundierten
katholischen Volksschule zu helfen. Himly hat sich deshalb auch vertrag-
lich verpflichtet, vom Reinertrag des Mineralwassers den Zehnten ftir die
katholische Volksschule abzuliefern. Die vorhandenen Aktenunterlagen
geben leider keinen Aufschluß darüber, wie lange Hofrat Himly den
übernommenen Betrieb aufrec}t erhalten hat. Himly verstarb um 1.840,

so daß es nicht mehr möglidr war, den übernommenen Betrieb weiter-
zuführen. Pfarrer Koch vermachte das ihm gehörige Brunnengelände
mit der Mineralquelle und dem Brunnenhäuschen über die damalige
katholische Schulgemeinde den Bürgern von Bruchhausen. Die Bestre-
bungen Pfarrer Kodrs, die Mineralquelle Bruchhausens zum §7ohle der
Bewohner weiter und besser zu rrvtzer,) haben zu dieser Zeit leider nicht
den gewünscJrten Erfolg gezeigt. Das Brunnengelände war z! klein und
die Unterstitzung der Zeitgenossen erfolgte nidrt in dem notwendigen
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Ottbergen-Bruch housen

Höxtersche Stroße 8

Porfümerie . gute Frisur

lo Hoorschnitt

60 Johre

sfefs zu lhren
Diensten

Alle Moler- und Gloserorbeiten

von

Mqlermeister

Horsl Kohlstödt

3473 BRUCHHAUSEN
Telefon (05275) 306

losef Ahrens
Bouklempnerei . Son. lnstollotion
Reporoturwerkstott . Autom. Pum-

penonlogen Vertriebsstelle für
Flüssiggos' Gosheizungen . Herde
Ofen . Woschmoschinen

3473 Ottbergen, Tel. (05275) 157

3olo,

9o^onn
Siebouen... wirhelfen

Joseph Wegener&Co.
Boustoffgroßhondlung

Fliesenfoch geschäft

347 HOXTER
Bergstroße 3 - Postfoch ll3

Telefon (05271\ 71git
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Rahmen. Vermutlich fehlten in erster I-inie ausreichende finanzielle
Mittel, um die einmal begonnene Nutzbarmachung der Mineralquelle
wirtschaftlidr weiterführen zu können. Vielleicht stand man diesen Din-
gen auch nicht mit der erforderlichen Aufgeschlossenheit gegenüber. Der
Gedanke Pfarrer Kochs an einen Versand des Mineralwassers ist erst
später an anderer Stelle in Bruchhausen verwirklicht worden.

Die Bewohner Bruchhausens und Umgebung nutzten jedoch auf ihre
Weise die Vorteile der Mineralquelle für sich aus. Mit wachsender Er-
kenntnis der Fleilkräfte des Brunnens entstanden später einige freund-
liche Anlagen um den Brunnen, der besonders vor etwa 40 Jahren eine

gewisse Blütezeit erlebte. Sdron zu dieser Zeit fanden sich Jahr für Jahr
Sommergäste in Bruchhausen ein. Bemerkenswert ist der Versand des

,,§(ingelsteiner Urquells", für den jedoch nicht die seit 1811 bekannte

AbfüIlanlage und Versandgebäude für den ,,Wingelsteiner Urqueli". Das Gebäude
stand in den ehemaligen Bleichwiesen zwischen Dorf und Bundesstraße.

Quelle westlich des Dorfes, sondern eine im Nordwesten von Bruchhausen
gelegene Quelle benutzt wurde. Der Mineralbrunnen ging als ,,§Tingel-
steiner Urquell" jahrelang im Flaschenversand in alle '§ü.elt. Leider ist
dieser Betrieb, bei dem mehr als ein Dutzend Arbeitnehmer aus Bruch-
hausen bescJräftigt waren, wieder eingestellt worden. Es fehlten erneut
finanzielle Mittel, um den ebenfalls zu schwach fundierten Aufbau stützen
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Resfouront - Pension

W E STFATE N H O F Bes. Bünte

3473 B RUCH HAU SE N Telefon (05275)147

Erstklossiges Hous om Plotz, 22 Betten

fl. Kolt- und Wormwosser, Bod, Dusche

Pensionspreis' incl. 14,-
Anerkonnt beste Küche, gepflegte Biere und Spirituosen

Elektrohous

Poul t<irchhoff

3473 OTTBERGEN

Johonnesstroße 5

Telefon (05275) 195

lch führe
Originol Temde-Leuchlen

COCA-COLA und COKE sind eingetragene Warenzeichen

]leinriclr lflei[rink
Betonwo ren fo bri ko fion

3473 Bruchhousen
Telefon (05275) 163

Gehwegplotlen, Fertigstürze
Wqschbelonplollen,
Bordsteine, Betonpfähle
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zu können. Diese Quelle ist inzwischen in fremde Hände übergegangen
und dem allgemeinen Gebrauch entzogen. Das Versandgebäude wurde
nach dem Ersten Weltkrieg wieder abgerissen.

Der Zweite §(eltkrieg brachte Stillstand und Rückgang d:s soeben er-
wachten Fremdenyerkehrs. Dann aber besann sich die Gemeinde erneut
ihrer Quelle, ließ sie chemisch untersuchen, errichtete nach dem alten
Vorbild ein neues Brunnenhaus, erweiterte die Grünanlagen und sicherte
durch Kanalisation und Trockenlegung die Quelle. Große Verdienste
erwarb sich der Geistlidre Rat, Pfarrer i. R. Franz Kesting, während
serner Zeit als Ortsheimatpfleger für die Gemeinde Bruchhausen. Gerade
ihm ist es zu verdanken, daß die Idee der Förderung des Fremdenverkehrs
und der besseren Ausnutzung des Mineralbrunnens wieder aufgegriffen
und dank seiner Initiative tatkräftig weitergeführt wurde.

Neben der bereits seit dem Jahre
1811 bekannten Brunnenquellfas-
sung mit dem Brunnenhäuschen
entstand im Jahre 1953 eine 25 m
tiefe Neubohrung (Filterbohrung
in Schönebecker Feinsteinzeug).
Zur Entnahme des Mineralwassers
wurde eine steinerne Grotte ge-
schaffen.

Geistlicher Rat,
Pfarrer i R Franz Kestrng

(OrlsheimatpIleger. 1950 1962)

Hinger iwsen Hiu.se ackert iwse

obne Plaug wn obne Scbar,

un dat 'uLerd karter in. Dorpe

Briwme,

ge.oabr.

(Rätscl ar-rs Bmchhauserr)
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Drogerie Knipping

Kinderpflege

Ottbergen

Drogerie
Knipping

Fotohaus

Telefon (05275)161

Drogerie
Knipping

Parfumerie

Brakeler Straße 27

Drogerie Knipping

Pflanzenschutz

Sämereien
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Blick in die Brunnenanlagen mit cler Mineralquelle:

Die Brucbhausener MineraLqueLLe - eine HeiLqueLle

Die vorzüge der fast eiser.rfreien Bruchhausener Mineralquelle a1s Heil-
brunnen bei Erkranklrngen der |Jieren ,nd I{arnwege, selbst chronischer
Art, Steinleiden, Gicht und sroffwechselstör.rngen verder gestützt durch
die Artalyse des chemischen Laboratorir-rnrs Frcser-rius in Viesbaden ;rus
dern Jahre 1951 und durch ein späteres Fachgutachten des Bäderfach-
mannes Professor Dr. Zörkendörfer in B;rd Salzr-rflen aus dem Jahre 1953.
Die Arralyse ergab ei,re weitgehende übereinstim,r-rng rnit der berührnte,
Reinhardtsq,clle in Bad vildurngen urd ch:rrahterisierte die Mirreral-
qtrelle als einen

C alcium- M agne s ium- H y dr o genc arb on at-S äue r Lin g.

Ar,rch Professor Dr. Zörkendörfer hommt in seinem Gutachten zlrsarrrlen-
fasserd zu dem Ergebnis, ,,da13 die Mirrer:rlq,el1e als eiu Heilwasser
angesprochen werden mnß, das bei verschiedenen Krar-rkheiten, bcsonders
bei Erkrankuuger.r cier H;rrnwege und des Mager.rs gr-rte E,rfolge zu zcitige^
yermag. Bei Erweiterung atrf BadeLuren rvürden ar-rch die Hcrzleiden rnit
in das Indikarionsgebiet eingeschlossen. "

Eine wertvolle E,rgänzr"rng bildet die geographische Lagc Bruchhar-rsens.
\X/eite Välder, Viesen ur-rd Felcler sowie ein großzägiges Nerz befestigter
Wanderwege bieten den Erholr-rngsuchenden die nötiee Rr,rhe r.rnd Ent-
spanrlrl ng,
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cor6 - Restouront. Pension C*all"*/"uf

3473 BRUCHHAUSEN . Telefon (05275) 167

Zum gemütlichen Aufentholt in unseren Goströumen lödt ein

Fomilie Hesse

BERNHARD HAKE
Tische - Stühle und

Stah I rohr-Großzeltverleih

3472 Beverungen/Weser
Telefon (05273) 6140

Für Grobmol- und Bildhouerorbeiten empfiehlt sich

Steinbildhauerei
DITTRICH

MtlLLTR
3492 Brokel . Bohnhofstroße l6 ' Telefon (05272) 430

Bitte informieren Sie sich unverbindlich !
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Die Untersuchungsergebnisse lohnten die Bemühungen der damaligen
,,Brunnenvereinigung", einem Zusammenschluß weitsichtiger Männer,
durch die öffentliche Anerkennung der,,Gemeinnützigkeit" (Ministerial-
erlaß aus dem Jahre 1954). Der gleichfalls amtlich geregelte Quellen-
schutzbezirk für die Mineralquelle sidrert die Gemeinde vor eigenmäch-
tigen Eingriffen durch andere Bohrungen und schützt sie vor sonstigen
Imissionen.

Die weitere Nutzbarmachung der Mineralquelle erfolgte im Jahre 1956.
Die täglich entströmenden Mineralwassermengen, die den Haustrunkver-
brauch weit überstiegen, bildeten seit langem ein Sorgenkind eigener Art.
Aufgrund der Initiative des Ortsheimatpflegers, Pfarrer Franz Kesting,
wurde unter Beteiligung der Gemeinde, des Amtes Beverungen und einer
Anzahl weiterer Bürger die ,,Mineralbrunnen- und Bäder GmbH" ge-
gründet. Diese erwarb in der Nähe der Quelle ein älteres Gebäude mit
Garten und errichtete hier eine moderne Abfüll- und Versandeinrichtung,
die ihre Tätigkeit bereits am 1. Juni 1.957 begann.

Ziel Bruchhausens war seit dieser Zeit die Anerkenntrng als Heilquellen-
und Luftkurort. Mit besonderer lJnterstützung des Landkreises Höxter -Kreisstelle für Fremdenverkehr't - und nach umfangreichen Vorarbeiten
erfolgte im Frühjahr des Jahres 1968 eine wichtige Vorentsc}eidung für
die Gemeinde. Die Gemeinde Brudrhausen ist nach ihrer Anerkennung als
Heilquellen-Kurbetrieb aufgrund der Feststellung des Fachbeirates für
Heilbäder in Nordrhein-\Testfalen vom fnnenminister in den Kreis der
Zuschußempfänger einbezogen und in das Verzeichnis der beihilfefähigen
Bäder aufgenommen worden. Kuren in Brudrhausen können letzt auch
von den Krankenkassen bezusclußt werden. Darüber hinaus ist in Bruch-
hausen für die Anerkennung als ,,Luftkurort" gearbeitet worden. Für
diese Anerkennung hat das Wetteramt in Essen über den Landkreis Höx-
ter in zweijährigen Messungen von Luftfeuchtigkeit, Staub, Regen, \(ind
und Sonne sowie einer einjährigen Aerosol-Staubmessung durdr das Wet-
teramt in Freiburg die Grundlagen für die Anerkennung der Artbezeich-
nung ,,Luftkurort" erforscht. Die bereits bekannt gewordenen Zwischen-
ergebnisse sind als g:ut zü bezeichnen. Weiterhin wtrd z.Z. die Geneh-
migung für den Bau einer Trink- und \flandelhalle in den Parkanlagen
an der jetzt als,,Silberquelle" bezeichneten Mineralquelle angestrebt.

Diese Ausführungen lassen erkennen, weldre Bedeutung der Mineral-
brunnen für Bruchhausen insbesondere in der Zuknnft haben kann,
wenn die einmal aufgezeigten §flege zielstrebig weitergegangen werden.
Es sei deshalb noch einmal an die Zeit vor etwa 20 Jahren erinnert, als

Einwohner aller Schichten das Gelände um den Mineralbrunnen 60 cm tief

(Verkehrsdirektor Johannes Günther)
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WItHEtM WETTER
Gegr. 1932

Bruchhousen, Telefon (05275) I06

Fochgeschöft für lnneneinrichtung
Teppiche - Gordinen - Löuferstoffe - Lederworen - Motrotzen

Housfohnen - Sömtliches Zubehör für Gordinen
Auforbeiten und Neubeziehen von Polstermöbeln

0,8 PnomlLLE?

lch fohre Sie gorontiert
billiger heim ...
. . . ols z. B. die Polizei!

Wöhrend der I 000-Johr-Feier
Tog und Nocht im Einsotz

Autovermietung

KroLtL^./"
3473 Bruchhousen
Telefon (05275) I 33

lhr Fochgeschöft für
Uhren
Gold- und Silberworen
WMF-Abteilung
Geschenkortikel '

Bestecke

Rolf Quittenstödt
Uh rmochermeisler

3473 Ottbergen
Brokeler Stroße '18
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durcharbeiteten, um ein den Erholungsuchenden entsprechendes Parkge-
lände zu schaffen; ein Zeichen echten Bürger- und Gemeinschaftssinns.
Inzwisdren sind diese Parkanlagen erweitert worden. §flasserversorgungs-
und Abwasseranlagen wurden verlegt, Straßen und §flege den heutigen
Erfordernissen angepaßt.

Eine weitere Aufwärtsentwidrlung erhofft sich die Gemeinde Bruchhausen
durdr die im Jahre 1968 begonnene gemeindliche Neugliederung. Zusam-
men mit Ottbergen hat sich die Gemeinde Brudrhausen nach eingehenden
Beratungen für den Anschluß an die Stadt Höxter entschieden. Der am

8. 10. ü68 abgeschlossene Gebietsänderungsvertrag beinhaltet u' a. fol-
gende Investitionsgarantien, die Bruchhausens Zukunft als Ortschaft der

Großgemeinde,,stadt Höxter" bestimmen sollen:

1. Einnahmen aus der Brunnenanlage (Brunnenpfennig, Erlös aus dem

Verkauf von Trinkkarten und aus der Fremdenverkehrsabgabe) sind
für Maßnahmen zur Förderung des Fremdenverkehrs in der Ortschaft
zu verwenden.

2. Systematische Fortführung des Ausbaus der Innerortstraßen, tWirt-

schafts- und \flanderwege in einer für einen Kurort angemessenen

§7eise.

3. \Weiterführung der bereits eingeleiteten Maßnahmen zum Bau eines

Kurzentrums und'§fl.eiterentwicklung des Fremdenverkehrs.

Es bleibt zu hoffen, daß der einmal angelaufene Fremdenverkehr, der
sich vor allem auch auf das Vorhandensein der Mineralquelle stützt, ziel-
strebig weitergeführt werden kann und daß letztlich der §(unsch Pfarrer
Kochs in Erfüllung geht: ,,Wohlstand, Glück und Zufriedenheit sollen
durch die Mineralquelle bei den Dorfbewohnern einkehren."

,,Olle blabet se üöwer rneyn oiele Drinben" , seggt Suiperken, ,,owwer
bein einer lelahet üöwer nxeynen grauten Dwest!"

Leiwer will'k in Freben iäten druige Brawt,
as in Unt'rehen liewen innen Üöwerflaut,

Frigge Nobers Kind,
kap Nobers Keau,
dann utirst'e ni bescbiten,
dat waste gdnz genau. (Bruchhäuser Bauernweisheit)
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Berotung und Bedienung im Reiseverkehr,
Gepöck- und Expreßgut
sowie im Wogenlodungsverkehr

lhre
Fohrkortenousgobe
Bqhnhof Ottbergen
Telefon (05275) 154

Arzneien nur qus der Apotheke!

MARIEN.APOTHEKE
Kuropotheke - Bes. Aurelius Gröger

347 3 Ottbergen-Bruch ho usen
Telefon (05275) ,l83

neu und runderneuert für qlle Kroftfohrzeug-
typen und londwirtschoftlichen Fohrzeuge.

'l€rloc"ce/z

3470 HOXTER . Brenkhöuser Stroße . Telefon (05271) 221
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macht den Durst erst schön!

lm Ausschank der Gaststätte

,rZum Kronenwitr"
lnh. Fritz Berg

3473 Brucfihausen .Telefon (05275) 301
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Ehrensalut geschossen wurde. 1920 begannen die Beratungen über die
Errichtung eines Ehrenmals, das heute, über dem Dorf auf der Hüwe
gelegen, Erinnerung und Mahnung an die Toten der großen Kriege sein

soll.

In den dreißiger Jahren wurde das Vereinsleben der damaligen Zeit ent-
sprechend politisch gelenkt. Der
krieges hatte die Auflösung d
glaubte an ein Wiederaufleben
wieder zusammen, wählten als

dessen intensiver Arbeit dieZahl der Mitglieder auf 115 anwuchs.

So steht die Kameradschaft fest verankert bis auf den heutigen Tag'
Venn alles wie bisher weiter geht, kann sie zuversichtlich dem Jahr 1973

entgegensehen und mit Stolz ihr 100jähriges Gründungsfest feiern'

Freiwillige Feuerwehr

Die Freiwillige en wurde in den Jahren 1'90811909

gegründet. Ihre größten Teil aus der bis dahin noch

bestehenden Pfl erwehrleute bildeten unter Führung
des Brandmeisters Heinrich Grothe in dieser Anfangszeit die Stammbe-

setzung. A standen der \(ehr ein Zubringer
und eine S Schlauchhaspel und zwei Haken-
Ieitern zur ng der Wehr erfolgte viele Jahre
durch den Hornbläser Heinrich Brenke.

Nachfolger Brandmeister Heinrich Grothes wurde Johannes Hillebrand,
der wähiend des Ersten §Teltkrieges sein Amt an Hubert \Wendt abgab.

Zt häufigen Einsätzen der §flehr kam es in den zwanziger Jahren, vor
allem bei den großen Bränden Ide, Rode, Brautleclt (Meise) und Brenke.

Tatkraft und Einsatzfreude zeichneten die Feuerwehrleute immer wieder

aus. Man konnte sich in Bruchhausen auf seine Feuerwehr verlassen. Stell-
machermeister Karl Topp übernahm das Amt des Brandmeisters von
Hubert lüendt. Er leitete die lvehr bis zum Jahre 1952. Brandmeister
in den Jahren: 1,953-1,956 Karl Zimmeret, 1957 Franz Bremer, 1'958

bis 1959 Heinrich Bänte. Seit 1960 ist Herbert Topp Brandmeister in
Bruchhausen.
ltr7ährend des Zweiten §Teltkrieges wurde audr die Bruchhäuser Feuer-

wehr mit einer Motorspritze vom Typ DKW ausgestattet. Zu _Einsätzen
kam es vor allem im Jähre 1.944. Der durch Brandstoff gezündete Dach-

stuhl des Hauses Otte brannte ab. Außerdem wurde die Vehr zu einem

Einsatz in die Nachbargemeinde Amelunxen
und 1951 in Beverungen errang die \Wehr be

ligkeitswettbewerben jeweils den ersten P

eine neue Motorspritze vom Typ TS 8 und
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Kornhaws Brakel

3492 BRAKEL, Krs. Höxter
Fernsprecher:
Nr. 701 I und 7012

Mit Lögern in:
Beverungen, Fernruf Nr. 198
Bökendorf, Fernruf Nr. 291
Gehrden, Fernruf Nr.50

lm Dienste

der Landtairtschaft

Werde Mitglied im
Reiseto u ben-Zuchiverein

Stu rmvogel
Bruchhousen . Ottbergen

Anmeldung beim l.Vorsitzenden
H. H. Wittmonn
3473 Bruchhousen 

.l26

ff Fleisch- und Wurstworen
ous dem
F I eischerfo ch gesch öft Alfred Christ

3473 Ottbergen-Bruchhousen, Ruf 1 58
3491 Hembsen, Ruf375

Möbel oller Art
Geschenkortikel
Spielworen
Reiseonden ken

ous dem

Möbelhous

l{itli biadoric/,s
3473 BRUCHHAUSEN



ftir die Auslösung von Feuerwehralarm. Bei den großen Bränden der
letzten Jahre - 

'§(olff-Heine, Ottbergen, Kartonfabrik J. Schmidt, Ott-
bergen und der Brand in der Sylvesternadrt 1,966167 bei dem Landwirt
Hesse - bewährte sich die §flehr im Einsatz. Aber auch bei Flochwasser,
mit dem die Gemeinde Bruchhausen wegen ihrer natürlichen Lage im
Nethetal immer wieder zu redrnen hat, kam die §flehr den Einwohnern
zu Hilfe. Bei Volkenbrüchen und überrasdrend auftretender Schnee-
schmelze mußte insbesondere das Vieh vor dem Ertrinken gerettet wer-
den. Durdr ihren mutigen Einsatz wurde schon mancher Einwohner vor
größerem Sachschaden bewahrt.

Der '§ü'ehr gehören heute 14 aktive und 15 passive Feuerwehrleute an,
die sich regelmäßig alle 3 \(rodren (freitags) zum Feuerwehrdienst treffen.
Die Gemeinde Bruchhausen hofft, daß auch nach dem politisclen Anschluß
an die Stadt Höxter die Freiwillige Feuerwehr als LöscJrgruppe weiter
bestehen und ihren freiwilligen Dienst zum \7ohle und zum Schutz der
Bevölkerung freudig ausüben wird.

SSV Bru&hausen

1. lwni 1921 - Gründwngsversammlwng
Grändwngsprotokoll!

Int'olge unseres rnilitärischen Nied.erbrucbs dwrcb die Reoolution ist filr
unser deutscbes Volk eine Einricbtung, die börperliche Leistwngsfäbigbeit
zw steigern, oerloren gega.ngen. IJm diesem Übel abzwbelfen, baben sicb

mebrere junge twrn- wnd. sportliebend.e Lewte hiesigen Orts zwsan'r.menge-

t'unden, einenTwrn- wnd Sportverein zw gründen. Am 1. luni 1921 wurde
eine Versam.mlwng aller jungen Männer Bruchhawsens anberawrnt, ttrl
einen Twrn- wnd Sportoerein zw gründen.

Die Versammlung @ar gat besucht. Fritz Schmitz, assistiert dwrch Franz
Hesse, eröt'fnete die Versamrnlwng wnd wies in begründenden'Worten awf
die Wichtigkeit eines Twrn- und Sportr.tereins bin. Alle Amaesenden
schlossen sicb der Meinwng des Redners an. Int'olgedessen wwrde sofort
zwr Gründ.wng eines Turn- wnd Sportaereins gescbritten. 24 Personen
liefien sicb in die Mitgliederliste eintragen. Danacb wwrde zwr-WabI der
Vorstand.srnitglieder geschritten. Dwrcb Stimrnzettel wwrden gewählt:
Fritz Schrnitz als Vorsitzender, Franz Grotbe als Kassierer, Heinricb
Spieker als Zewgwart wnd Franz Hesse als Scbriftführer. Der Vorstand
wurd,e beawt'tragt, die Satzwngen des Vereins awszuarbeiten und die poli-
zeiliche Anmeldung oorzunebmen. Hierawt' wwrde die Versarnmlung aom
Vorstand geschlossen.

Hesse, Schrit'tt'übrer
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Kleidung frir die gonze Fomilie im

Bekreidunsshous Koruad $pieter
dos Hous der preiswerten Kleidung.

3470 HOXTER Am Rothous . Tel. (05271) 7661

Wir führen Brouf- und Festkleider in großer Auswohl.

ANTO N TEWES
Kohlen-Heizöl -Torf
353I Borgholz/Westf.

Ruf t7O

Minerolwosser- Bierverlog

J$orct Wiltmann
3473 Bruchhousen
Telefon (05275) 192

Zu öußerst günstigen Preisen und
Lieferbedingungen.

Verkouf on Goststötten, Geschöfle
und Privote.
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Der jetzige Sportplatz konnte dem Sportverein im Jahre l92t nicht sofort
zur Verfügung gestellt werden, da er verpadrtet war und dem Pächter
nach den geltenden Bestimmungen nicht sofort gekündigt werden konnte.
Die sonntäglichen Fußballspiele wurden deshalb auf Privatwiesen aus-
getragen, wozu die Tore jeden Sonntag neu aufgebaut und nach dem Spiel
wieder abgebaut werden mußten. Spielabsdrlüsse erfolgten zumeist durch
Eigeninitiative der Sportler im gegenseitigen Einvernehmen mit den Ver-
einen der Nachbargemeinden.

Zu avswärtigen Spielen trat die Mannschaft sonnrags geschlossen den
Fußweg an; erst später konnte der eine oder der andere ein Fahrrad
benutzen. In geschlossener Formation und mit fröhlichen Liedern kehrte
die Mannschaft Sonntag für Sonntag ins Vereinslokal zurück. §flann der
Turn- und Sportverein in SSV (Spiel- und Sportverein) umbenannt
wurde, geht aus der Chronik nicht hervor. Die Chronik berichtet auch
nichts von großen Meistersc}aften. \flicfitig war jedoch, daß Idealismus,
sportlicher Geist und kameradsdraftliches Verhalten das Vereinsleben
auszeichneten.

Bis zum Ausbrudr des Zweiten §fleltkrieges wurde in Bruclhausen fleißig
Fußball gespielt. König Fußball zog die Bewohner des kleinen Nethe-
dörfchens immer wieder in seinen Bann. lüährend des Zweiten \flelt-
krieges mußte der Sportbetrieb eingestellt werden. Nach dem Zusammen-
bruch begann jedoch ein neuer Anfang. Auch jetzt waren es wieder die
ganz Getreuen, die Idealisten, die zt neuen Taten riefen. Die Erfolge
blieben auch nicht aus, sogar eine Damenhandballmannschaft wurde ins
Leben gerufen.

Der 1.. Seniorenmannschaft gelang im Jahre 1950 der Aufstieg in die
zweite Kreisklasse. Schon zwei Jahre später spielte man in der ersten
Kreisklasse. \flechselnde Erfolge bei der Meisterschaft und bei den Pokal-
wettbewerben gingen in die Vereinschronik ein. 1.967 stieg die 1. Mann-
schaft wieder in die zweite Kreisklasse ab. Der Turnsport mußte leider
sdron einige Jahre vor AusbrucÄ des Zweiten \Teltkrieges wieder einge-
stellt werden. Zwar gab es in den fünfziger Jahren wohlmeinende Ansätze
ftlr die Leichtathletik. Aber aucJr diese Sportart kam nicht so recht zum
Zuge.

Das 3Ojährige Bestehen des Vereins wurde 1951 im Rahmen eines großen
Sport- und Heimatfestes begangen. Gleichzeitig wurden die neue Nethe-
brücke und der neugebohrte Mineralbrunnen eingeweiht. Unter Mitvrir-
kung der Musikkapelle,,Groß-Bielefeld" und des Männergesangvereins
,,Concordia" aus Bruchhausen fand ein großes Brunnenkonzert statt.
Abends traf man sich zu einem volkstümlichen Dorfabend im Bremerschen
Saal. Das große Pokalturnier auf den Sportplätzen in Ottbergen und
Bruchhausen mit der Attraktion, dem FreundscÄaftsspiel der Oberliga-
vereine SC Göttingen 05 - Rheydter SV (2 : 3), wurde ein großer
Erfolg des Vereins.
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Med<lenburgische Versicherungs-Gesellschoft o G
Bezirksdirektion Kossel I

Versicherungen oller Art

Vertreten durch, Wolter Diederichs

3473 BRUCHHAUSEN
Linnenstroße 1

Gerhqrd Hecker

Heizungs-, Lüftungs- und
Ulfeuerungsonlogen

Kundendienst

3473 Ottbergen
Johonnesstroße 23o . Tel. (05275) 344

40 JAH RE ARAt-TAN KSTELLE
Wogenpflege - Autozubehör

PAUL SPIEKER
3423 Ottbergen - Höxtersche Stroße, B 64

Telefon (05275) .I36
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Die Durchführung eines jährlichen pokalturniers ist im verein schon seit
vielen Jahren epokalturnier, vom
SSV Bruchha gerufen, fand bei
den Vereinen

Der ssv Brudrhausen hat zur Zeit ca.12o Mitglieder. Er unterhäk zwei
senioren- und eine Jugendmannschaft. vorsitzender ist seit 1967 Karl-

jedem Aufruf zur Gemeinschaftsarbeit aufgeschlossen.

Verkehrs- und Kulturroerein Bruchhausen e. V.

auf Anregung von Fleinrich Gadermann ein verkehrs- und Kulturverein
gegründet, der die Brunnenvereinigung in der Fremdenverkehrsarbeit
unterstützte. Aus der Brunnenvereinigung erwuchs am 23. 3. 1956 die
Miner n, die unter der Leitung
des G das §flasser der Silber]
quelle monaden zu n:utzen.
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Dos richtige Auto zu ieder Fohrt und Gelegenheit
bietet lhnen die Firmo

Joh. Birkhoter

3473 OTT BERGEN, Johonnesstroße 23 - Ruf (05275) 137

Toxen- und Omnibusbetrieb

n s ( s ro d ) är::, ;:"^ Z';::') ***
Bouingenieur BDB

Plonung und Bouleitung von Hoch- und Tiefbouonlogen

3473 Bruchhousen, Linnenstroße
Telefon (05275) 497

Hans Papenfuß
Moßschneiderei - Textilien - Berufs- und Fertigkleidung

3473 Ottbergen-Bruchhousen - Telefon (05275) 463
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Um den \fiünschen der Kurgäste geredrt zu werden, hat sich seit Anfang
dieses Jahres in dem Verkehrsverein eine Kneipp-Abteilung gebildet, die
dem Deutschen Kneipp-Bund e. V. angehört. Der Arbeit des Verkehrs-
vereins ist es zu verdanken, daß die Gemeinde Bruchhausen seit dem
l. Januar 1.969 dem'Wirtschaftsverband Deutscher Heilbäder und Kur-
orte e. V. im Deutschen Bäderverband e. V. angehört.

Vorsitzende r ist zur Zeit Birgermeister Heinridr Bürger, Gesdräftsführer
Ortsheirnatpfl eger Heinrich Breker.

Die Bi,irgermeister der Gemeinde Bruchhausert seit 1880

1880-1886 Carl Krömecke

1887-1889 Carl Vendt
1890-1891 Ferdinand Hillebrand
1891-19A3 Franz Hesse

§A3-1919 Joseph Bremer

1.91,9-1924 Franz Hesse

1.925-1945 Alwin Ide

1945-1,952 Heinrich Kleibrink
L952-1956 Willi Spalting

1956-1,964 Heinrich Kleibrink
seit 1964 Heinrich Bürger

Dent hewtigen Gemeinderat gebören an:

Heinrich Bürger, Bürgermeister

Georg \(idlok, zugleich Bürgermeister-Stellvertreter

Johannes Braun

Karl Breker
Heinz §flendt

Horst §flittmann
Heinridr Zins

,,Düsse Salee is nit te trwgen", seb de Junge,
,,Vatter, dawh eis mol de Rauben'*^iägl"

*
,,,4rraeit mäcbet Spoß", seh dat Fiwl',pamntes,

,,icb leann oluwer leeinen Spafl aerdreben!"

57



Das Zeichen für rationelles Bauen

Wolff-elementbau
Schulen
Sporthallen
Turnhallen
Schwimmhallen

WOLFF.HALLENBAU GMBH.

3473 OTTB E R G E N/Westfalen
Telefon (05275) 179 und 194 . FS 0935334 wolff d



DEUTUNG DER HISTORISCHEN FESTVAGEN

Die nacbt'olgenden Erläuterurtgen der einzeLnenW'agen geben einen leurzen
ÜberbLicb tiber die Gescbicbte Brucbhawsens und zeigen einiges i,iber die
Arbeit uncl Lebens-oeise unserer Vort'ahren.

\Yagen 1\'lr. 1

Die Lage Bruchhausens im er-rgen 'fal der Nethe erscheinr den-r Fremden
zunächst für landwirtschaftiiche Zwecke nicht sehr gtinstig. Um so ersralrn-
ter mag er seir-r, \\-eltn er hört, daß seit lJrr,ätern Menschen urnter vielen
Mähcn, trotz K:rmpf gegen Hochwasser und Ringen um immer neue
Felder an hargen Berghängen, Landwirtschaft betrieben haben.

Die bäuerliche Ari:eit, sei es ar-rf eigenen-r Grulrd und Boden oder ans
Verpflichtung gegen das Adelsgut, ernährte die Familien der Körter, Meier,
Förster r-rnd Mal-rln.ri,ller. A11e X4enschen lebten in enger Abhängigkeit
vorn Gut und h;1tten entsprechend ihrer Stellung die r.erschiedensten Auf-
gaben zu verrichten. Zr-r diesen gehörten zum Beispiel die Hand- nnd
Spanndienste. Diese lehensbedingten Dienste waren in strenge Regeln ge-
faßt: so bestand ein r oller Spanndienst aus drei Pferden im Gespar.rn.
Die Arbeitszeit ging von 6 Uhr rxorgens bis 6 Uhr abends. Im Vinter
wr-rrde die Arbeirszeir den Vitterungsverhältnissen angepal3t. Vor.r dem
einzelnen N{eier forderre die Dienstordnung beispielsweise, vier Fr-rder

,,Schläterholz" zu holer-r, zu zerhleinern und vor das Brauhaus zu bringen.
Die Arbeit der Körrer bestand zum 'Ieil in der Sorge für die Zäune, den
Mühlendan-rm, \\'ese und Stege, vor allen-r aucl-r für die Instandhaltr-rng
der Nethebräcke r or dem Dorfe. Neben diesen Arbeiten, ftir die sie von
dern Gutshern-r bestimnte Zuwendungen (Brot, Butter, Mettwursr, He-
ringe, Eier oder Bier) bekamen, hatten sie selbstverständlich ihre Felder
zu bestellen. Inr V/inter bot der Wald genügend Arbeit. Hier wurde
Brer.rnholz und das notwendige BaLrholz für die Fachwerkhäuser geschla-
gen. Ein eutes Beispiel für die Fachwerkbatrkunst bierer das alte,,Peter-
Moven-FIaus" ans dem Jahre 1651, <1as den Typ des,,Neuen Hallen-
hauses" darstellt, der sich aus dem Nethegau, insbesor.rdere auch aus Bruch-
hausen tiber ganz \Mestfalen verbreitete.

1660: Die Namen der Meierhöfe waren Heinrich Heldt, Hans Iden, Jost
BLisen, Raban §fledemey.s1, Jacob Bröseke, Dieterich Schuhn-racher,
Dieterich Kerls, Ernst Büsen, Henrich Vzrsmann.

*
Man mot tle Ollen drei.raen, damit de f ungen strack bLei-ruet.
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Mein Grundsotz: QUALITATSWAR E N

Erwin Hoffmann
3473 Ottbergen Telefon (05275l,190

Lebensmittel und Feinkost Molkereiprodukte, oußerdem

führe ich Dünge- und Futtermittel

Wenn's
um lhr Dach geht!

Alle Dachdeckerarbeiten führt aus :

Dachdeckermeister

Heinrich Rolff
Bauklempnerei
Blitzschutzanlagen

3471 AM E LU NXE N, Tel. (O52 75)178
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Schtaf-
kammer

St raß entü r

Pferde
stalL

Küche

Ku hstal I

W ohn-
stu be

Grundr ß enes BaueTnhauses rn Bruchhausen
( nach Schepers)

Grundriß eines Bauernhauses in Bruchhausen (nach Schepers). Er handelt sich um
das alte,,Peter-Moven-Haus"

Vald und Landwirtschaft waren über Jahrhunderte Haupternährer der
Bevölkerung Brud-rhausens. \7agen 1 gibt uns einen Eindruck von dem
bäuerlichen Familienleben in dieser Zeit.

'Wagen Nr.2

Zu den ältesten Bauwerken des 1000jährigen Bruchhausen gehört zwei-
fellos der mit einem gemusterren Mittelgeschoß barocker Ziegelmauer-
arbeit ausgestattete drei Stockwerk hohe Fachwerkbau hinter der Mühle.
Im Volksmund ist er als ,,Alte Feme" bekannt. Geheimnisumwittert wie
auch das Schloß können wir heute keine eindeutigen Angaben über die
einstige Bestimmung dieses Gebäudes machen. Ob dort jemals Femege-
richte tagten, ist zweifelhaft, gehörte doch zu Bruchhausen erwiesenermaßen
die sogenannte Patrimonialgerichtsbarkeit I. Instanz über die Dorfbe-
wohner, die das Haus von Kanne in Bruc}hausen, Ottbergen und Hemb-
sen besaß.

Aber schon von den Vorvätern hörte man Geschichten über die ,,Alte
Feme", die die Kinder jedesmal mit leisem Sdraudern erfüllten. Sie er-
zählten auch rron dem Schandpfahl, der dort gestanden hat. Selbst auf
dem Notgeld der Gemeinde Brudrhausen har man ein Femegericht dar-
gestellt als Relikt aus aker Zeit.
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Notgeld vom l Mai 1921

Femegerichte entstanden im 13. Jahrhundert in Westfalen. Sie tagten
neben den Liblichen Gerichten ,-rnd äbten haurptsächlich die Blutgerichts-
barkeit ar-rs. An ihrer Spitze stand der Freigraf, dern sieben Freischöffen
bei der Urteilsfindung zur Seite standen. Ver der \/orladung zu einem

Fernegericht r-richt Folge leistete, wurde verfemt und war damit vogelfrei.

Die Sitzr-rngen der Feme vr-aren geheim und ihr Urteil latLtete entweder
auf Tod oder Freispruch. Im Bewußtsein des Volkes leben noch viele zlrm
Teil grr-rselige Geschichten über die heimliche Feme; durch die strengen
Urtcile lrnd geheimnisvollen Brär-rche bekan'r sie schon bald den Charakter
eincs Geheimbundes, der Bauern, Grafen, Herzöge, ja sogar Könige vor
seine Gerichtsschranken laden konnte.

Nach der Gründung des Reichskammergerichts ging die Macht ur-rd Be-

deutung der Femegerichte zurück. Sie sind aber noch bis ins 18. Jahr-
hundert in Vestfalen nachgevriesen.

Wagen Nr. 2 z.eigt ein mittelalterliches Femegericht. In-r Hintergrund die

,,AIte Feme".

Wagen Nr. 3

Die am Fuße des Stootes in Ottbergen entspringenden starken Quellen
machte man bereits nrn das Jahr 1O0O nutzbar. Das durch einen Damm
angestar-lte §Tasser trieb ein oberschlächtiges \flasserrad. Vas lag also

näher, als eine l,{ühle zu errichter.r, die das Getreide für die zum Kloster
Corr.ey gehörenden landwirtschaftlichen Betriebe mahlte.
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In der alten Papiermühie (nach A. Renker)
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loh. Schmidt oHG
Kortonfobrik

3473 Ottbergen - Krs. Höxter

Telefon: (05275)206 Telex, 093532.|

Westdeutschlo nds beko n nteste

Speziolfobrik fur forbigen

Duplex- und Triplex-Kqrton.

Weifere Sorten, Hellgrou Korton

weiß gedeckter Duplex- und Triplex-Korton.

64



Im Laufe der Jahre erfolgte eine ständige Modernisiernng der Papier-
herstellung. Sie wurde fortgeflihrt durch Johann Adam Schn-ridt, der im
Jahre 1805 die Papierrnühle pachtete und die Firrna Johann Schrnidt
grändete. Sein Schwiegersohn Otto Meier löste 1880 dic Erbpacht ab und
erwarb die Mäh1e als Eigentum. So hatte die Papiermühle 315 Jahre ur.rter

dem Einlluß des Hauses Kanne aus Bruchhausen gestanden.

Die Grundlagen für den heutigen modernen Betrieb wlrrden 1921 durch
den Abbruch der alter.r Mühle nnd die Errichtur.rg eines neuen Fabrik-
gebäudes filr die Herstellnng von Karton durch Karl Meier gelegt. So

kann unsere Heirlat eir-re J6C Jahre alte Tradition in der Papierverarbei-
tlrng von'elsen.
\W'agen 3 zeigt drei Pepiernrache r bei ihrer rr.rbeit (um 1650).

Wagen 1{r.4

In der Leir-renbleicherei iander-r die Bewohner Bruchhausens in der Mittc
des vorigen Jahrhunderts lbis etr'':r zuu Änsbruch des Ersten Velthriegs)
einen lohnender.r. aber ar-rch sehr t-r'rühsamen Neber-rerwerb. §(egen der
guten geographischen \-erhilltnisse am Unterlauf der Nethe, begür-rstigt

durch geeignete Bes .issernngsrnöglichkeiten aus nahen \X/eichwasserquelien,

die in zahlreiche Bleic-hgräben abgeleitet wurden, bot sich die Bleicherer
irr Bruchhar-rsen;1n. Dre Bleicherr'viesen lagen zu berden Seiten der Nethe.
Das Rohleinen k;1nr irbers'iegend :rLrs Bielefeld und Salzgitter.

Durch das Bleicher-r sollte die Leiuwand von den natürlichen Verr.rnrcini-
gungen befreit *-erden. D,rs r-rltraviolette Sonnenlicht führte den ange-

feuchteten Ge.o'eber.r :rui der Rasenbleiche Seuerstoff zlt. Naturfarbene,
verfärbtc oder r-ergilbtc Stoffe erhielten dadurch ihrc blendend weiße
Farbe.

Im ersten Arbeitsgang r.u'urdc das Rohleinen r.erschiedene N4ale rnit heißer
Sodalauge in den Botticher-r Libergossen. Im nächsten Vorgang wurde das

Leinen auf eine Feldb;rhn geladen ut'rd zu den Bleichwiesen trattsportiert.
Dort steckte man die Leinenbahnen an den Enden n-rit Pflöcken fest r-rnd

beschwerte sie alle 10 Meter rnit Fichtenstattgen. Nun besprengte der
Blcichcr das Leir-ren r.r.rit der Schöpfkelle und hielt es zwei Tage sehr

feucht, damit etwaige Sod;rreste ausgespLilt wurden r.rnd die Sonnett-
strahlen das Leinen r-richt verbrennen kotrnten. In diesern Zr-rstand blieb
es zwei Tage liegen. Danach brachte man es wieder zum Bleichhaus in
den Bottich, begoß es abermals uurd rollte es wiedcr ztrrl Bleichen aLls.

Dieser Vorgang wiedcrholte sich vicr- bis ;rchtmal. Zum Schh-rß wttrde
das Leinen gereinigt lrnd ansgew:rschen, genrangclt und fär dcrt Versand
verpac'kt.

Gegenwärtig wcisen nur noch einzeh-re zerfallene BleichhLitten urrd -gräben
auf den Vicsen :lr der Nethe, grol3e Trockenstuben in einzehtert Häusern,
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Bleicherv,iesen urn 1910 Blick von der Hür've.

noch \.orhandene Bildaufnahmen und die persönlichen E rinner'rrngsberichte
ehemaliger Bleicher, sowie ein HatLsname ,,Drillrtacl-rers" auf die Ver-
gänglichkeit eines vorlibergegangenen Ar-rfschwunges hin.
Ar-rf \X/agen 4 führen drei Einwohner Bruchhausens, die in ihrer Jugend
r-roch bei der Blciche geholfen haben, die mühevolle Arbeit vor.

Wagen l\,1r. 5

Eng verknüpft mit dern wirtschaftlichen Leben Bruchhattsens ist seit äber
1OO ja}rren der Bal-rnhof Ottbergen. Seit der Streckeneröffnr"rng Ottber-
gen-Altenbeker.r 1864 bietet die Eisenbahn vielert Nlenschen aus Brttch-
hausen und Ottbergen eine sichere Existenz. Mit der Em,eiterung der
Strecken Ottbergen-Holzminden (1855) und Ottbergen-Northeim
(1S78) war der heimische Raum verkehrsmäßig eng mit den Virtschafts-
zentren ltuhrgebiet,-rnd Mitteldeutschland r.erbunden.

So war den Bürgern aus Bruchhattsen attch die Möglichlieit gegeben, ihre
Arbeitsstätten außerhalb der engeren Heimat z,.r suche n. Durch den

menschlichen Kontakt bei der Arbeit in der Frernde gewannen sie neue

E,rkenntnisse, lernten Frerr-rdes zu tolerieren und brachten fortschrittliche
ldeen rnit nlch Harrsc.

Irr Laufe der Zeit ham dern Eisenbahnknotenpunkt Ottbergen eine

ständrg wachsende Bedeutung zu, so da13 dern Bahnhof eine Bahnrneisterei

66



und ein Bahnbetriebswerk angegliedert wurden" Außerdem ist das Zug-
begleitpersonal hier statio,iert. Der kontintiierliche Aufschwung des Eisen-
bahnkrotenpr-rnktes ottberger-r wurde mit dem Er-rde des Zw-eiten velt-

In ,euerer Zeit bekam der Bahnhof ottbergen aucl-r die Rationalisierllngs-
maßnahrnen der Bnndesbah. z, spüren, dennoch ist er gerade heute duä
sei,e Lage an einer Hauptstrecke iür den aufblilhende. Fremdenverkehr
in Bruchhausen \-on groiler Bedentung.

Wagen Nr.6

veit über die Grenzerr Brr-rchha,sens drir.rqr der Ruf 'o. Geselligkeit u.d
Frohsinn. Bereits seit Jahrhurderten lebt in dieserr alten Nethedörfchen
ein lebenslustiges völkchen. das iiber \iühe und Arbeit nie Scherz, Musik
und Tanz vergaß.

Jeder Besucher kann sich ber den Fesrer ir.rrrer *-ieder von der heiteren
Lebensart dieser Menschen uberzengen. So iar.rder-r sich oft Gleichgesinnte
zu gemeinsamerr Gesang Lrnci Sprel. -{lrere Eir-rr,-ohr-rer erinnern sich r-roch
gerne des ,,Mandolinenklrbs" und der Chöre .,Concordia,. und ,,Cäcilia.,.
Eine Bereicheru,g sre11t aui r ielcn Festen die Bruchhäuser Musikkapelle
dar. Herte wisse, Posaunenchor. Kirchenchor r-rnci Flötenkreis r-richJ nur
die Bruchhausener, sondern auch r-nancher.r interessierten Gast zu erfreuel.
ort des geselligen Beisarnmenseins ir.r irühere, Zeiten war rneiste,s die
Dorflinde im Mittelpur-rkt des Ortes.
\(agen Nr. 6 zeigt dieses Sr-rnbol iür Rr-rhe und Beschaulichkeit, aber
auch für fröhliche Feste.

'Wagen ltlr.7

Die Bestr ens, al kurbetrieb
anerkann en ihr kt in den
Bemühun Kochs 1e nutzbar
zu rnache erzeit nnenhäus-
chen ist inzwischen zurn Wahrzeichen Bruchhausens geworden.
Wagen Nr. 7 zeigt dieses Vahrzeicherr, um das sich einige Kurgäste ver-
sammelt haben. Dieser wagen soll gleichzeitig darauf hinweisen, daß die
weitere Förderung des Mineralbrunnens und des Fremdenverkehrs für
Bruchhausens Zukunft n-ritbestimmend sein wird.
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FESTFOLCE

Samstag,5. luli 1969

15.00 Uhr Ständchen im Dorf
18.00 Uhr Marsch zum Ehrenmal, Gefallenenehrung,

Umzug durchs Dorf
20.00 Uhr TanzimFestzelt

22.00 rJhr Großer Zapfenstreich

Sonntag, 6. Jali 1969

9.00 Uhr Festgottesdienst in beiden Kirchen

L2.45 IJhr Antreten der Kompanien, Abholen der Majestäten

13.00 Uhr Eintreffen der auswärtigen Vereine

14.00 Uhr Begrüßung durdr den Bürgermeister im Schloßpark,

Fahnenweihe, Festansprachen zur 1000-Jahrfeier,

durch den Gesdräftsführer des §7estf älischen Fleimatbun-

des, Herrn Dr. Riepenhausen, Münster, Herrn Landrat

\fiilhelm Weskamp und des Schirmherrn, Herrn Amts-

und Gemeindedirektor Brand

Großer historischer Festumzug mit Parade

17"00 Uhr TanzimFestzelt

Montag,7. Juli 1969

6.00 Uhr \fledren

9.00 Uhr Frühstück imZek
12.30 lJhr Proklamation des Brunnenprinzen

14.00 Uhr Kinderschützenfest

18.00 Uhr TanzimFestzelt
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Mein Heimatdorf

An der Netbe grilnern Strande,
rings oon Bergen einget'allt,
liegt ein Dort' amWaldesrande,
rao einst meine Wiege stand.

'Wo der Bacb aom Silberteiche
plätscbernd durcb das Dorf hin lliefit,
wo der Brunnen stets sein reiches
Mineral als Wasser gibt.

Wo ein fLeillig Volh von. Bauern
pflägt die Felder weit wnd breit,
rDo DonWäld,ern und von Auen
rnan ins Dorl binunter eilt.

Hier lebrte micb die Mutter beten
und sang mir rnanches schöne Lied,
der Vater sprach oon deutscber Treue,
hat auf d.en Knieen micb gewiegt.

Und bin icb f ern im t'remden Lande,
die Sehnswcbt packt micb mit Geu,alt;
dann falt' icb betend meine Hände:
Gott schätz' mein Dorf , rnein Heimatland!

Wenn drilchen mich des Scbick.sals Sorgen
und ich nicbt mehr weifi ein noch a:ts,
dann la$ ich alles steh'n und liegen
und eiL' zwr Hüwe scbnell hinaui.

Am Grab der Ebern bnie ich nieder
und scbütt' mein Herz oor Ihnen a;,.::
rnir ist's, als säh ich alle wieder
wie hier dereinst im Elternhaits.

Befriedigt eile icb ',.,on dannen-
d,en Blick. zurn Dorf und zt cien Hö):'c.
und jubelnd mu$ ich dann bebtr;':;,-:
mein Heirnatdort' - u--ie bist i:t :it,:"'

Wilh. Wetter 1949
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